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Bern, 14. September 1928. "Preis 50 happen. VL Jahrgang. — îlt. 9.
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5emild)*Ict)roet3etxfcbe bumonltiJd)~fatmlcf)e ÎRonatslcf)rift.

(Erfcfjeint îttitte jeden ïttonats.

BMtmeiftetfdjaften.
fteid>nung non R. Bieber.

TDie oerlautet, Joll der Bundesrat befcljloffen fjaben, auf (Bruud der (Erfolge uuferer Kunftturner
das Rarauer Sdjü^endenkmal In obigem Sinne umändern su laffen.

Bern, 14. September 1928. Preis 50 Rappen. VI. Jahrgang. — Nr. 9.

Ar Mrenspiegel
Bernisch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte seàen Monats.

Weltmeisterschaften.
Zeichnung von A. Weber.

Wie verlautet, soll àer Bundesrat beschlossen haben, auf Grunà âer Erfolge unserer Aunstturner
âas Rarauer Schützenäenkmal in obigem Sinne umânâern zu lassen.
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Der UtifputitietisSteitu
Erinnerungen eines Sd?wingerfreunbes.

Er wiegt ^8$ in Sd?wei3erpfunb, im Waffer aber nur U7.
Wer il?n alfo über Hoben nid?t lüpfen ober bängglen oermag,
mug mit itjm ins Waffer. Der Eurnoerein uon 3ttrlafen
t?at in rühmlicher ^orm über biefen mit einem wahren Himbus
umtuobenen Stein bas Sdjug* unb Erugpatrortai inne unb brütet

ibn benn aucl? wie einen Augapfel. Wege, wer beut geologifd?
wie fyiftorifdf ebenfo gewichtigen Kemp ein £eib 3ufügte, auf
ign würbe gang fietjer bas „DTene, merte, tefel upharfiu" ruie

ein Hligftral?! nieb erfahren. Die fjiftorie bat biefes uuhanblid?e

Ding, bas fid? äugerlicl? uon feinen uielen Hrübern in nid?ts

unterfd?eibet, mit einer Sage ausgeftattet, weldjer allerbings
bod? bann ber Stempel ber Wahrl?aftigfeit wirffam unb beutlid?

aufgebriieft ift. Der Eeufel tjat il?n an ber (Srimfel geholt, um
im Huterlanb einen gu jerfdpnettern, ber ibn — ol? wunber!
jämmerlid? betrogen batte. His er mit feiner falten £aft im
(Bleitflug über 3ttterla!en bagiuflog, erblicfte er auf grüner,
walbumfäumter Wiefe eine HTenge Hîertfchen, bie einen King
umftanben. HTan 3äblte juft bas 3altt 1805. Das pirtenfeft
uon Hnfpunnen ruar in uollem §ug, unb ^rau uon Stal?el

gerabe am Kotieren, als plör^Iid? ein großer Siein mitten auf
ber ITXaite auffdjlug. £?örnlttHeIi tjatie itjn abgeworfen, um
feinen prinjipien, uergnügte (Sefellfd?aft auseinanber 311

fprengen unb in frieblid?, frohes (Setriebe ITutjeil unb Störung
art3urid?ten, treu 31t bleiben, wobei er fid? überlegt batte, bag

fold?es ©eugs an ber (Srimfel nod? in ^ülle 31t requirieren fei.
Der Stein rid?tete feinen Sdfaben an, int (Segenteil, er war
berufen, in ber §ufunfi eine Holle 3U fpielen unb 3ur l?iftorifd?en

Erinnerung an bas fo bebeutuugsuolle ITnfpunnenfeft 3U

werben. 3 richtiger Erfenntnis fal? ilut bie ^eftgemeinbe in
Hnfpunnen als ein §eid?en bes Rimmels an, ba3U beftimmt,
für alle Reiten als (Srabmeffer menfd?licher Kräfte 3U bienen.

Er follte an3eigen, ob bie HTenfd?beit in fiiglid?er Vermeid?^«

lid?ung bal?iu fied?e, ober ob fpätere (Sefd?lecE?ter benen uon

ba3untal in Hnfpunnen an Kraft nod? bie Stange 3U halten
uermöcbten. Der Stein uon Hnfpunnen erhielt einen innern
moraIifd?eu Wert unb bat weiter eine nie Dergüugltd?e, gelus
UTiffion 3u erfüllen; er barf an feinem eibg. Sd?wing^ unb

Helplerfeft mehr fehlen. „Sag an bu Schwerer bfelbenuolf,
wie ift bein beutiges (Sefd?led?t beut frühem nod? oerwanbt!"
Hur ein eiit3ig Hlal batte ntan einige Hebenfeu. Soweit
hätte alfo ber Stein feine wertbeftänbige Hebeutung flar er*

wiefen; aud? wenn er fd?wer unb ungäbig 31t bel?anbeln ift,
fdjier wie ein wiberfpenftig Htuneli. Einmal würbe er nun
aus feinem ftill befd?aulid?en Dafein herausgeworfen; au ber

wuuberbareu £anbesausftellung in Hern burfte bod?

biefes wid?tige l?ifiorifd?e Stiicf nicht fehlen. Er war neben

einigen alten Kanonen, (Bewehren unb Uniformen bas eiu3ige

2lusftelluugsobjeft, bent mau eine einwaubfreie lnfttttfd?e
Dergangenl?eit nachrühmen fonnte. Deshalb war es auch

burd?aus uerftäublid?, baff mau au ihn in erfter £inie gebad?t

hatte. Er würbe ber (Sruppe „Dolfstümlid?e Spiele unb

Hebungen" 3ugeteilt unb alfo im pauillon für Sport untere

gebradjt. Es mug heute uod? feftgefiellt werben, bag er feinen

plat; würbig ausgefüllt hat. gjubem fameu uiele nur biefes

Steines wegen an bie Husftelluug rtad? Sern, er würbe ein

gugftücf, uiele wollten au il?m eben nun aud? il?re Kraft be*

meffen laffen unb probieren, ihn 3U „lüpfen". Sie mußten

aber ben HTomeut abpaffeu, wo bie Husftellungswädjter nicht
gerabe umtwegen waren, benen ber Stein feine groffen
Sympathien absugewinnen uermodjte; aus was für einem
(Sruub? Wenn fie aus ber ^errte aus einem (Sepolter auf ben

Hrettern ein ffaniiereu mit bem Stein wahrnahmen, bann
fameu fie in b'Schwiiitg unb quittierten bies mit ben Worten,
bie ihrem Hnmut fprecl?enb 21usbrucf gab: 33 get rid?tig wieber
fo ues El?aub bä ugfd?lad?t d?eibe Sd?tei bi be Sdjwinger
g'lüpft u la g'heie. Was mir für nes §iig hei g'l?a, wäge bäm

SomKemp. DütfcE? unb biitlid? heif^'s bod? überall: Htii
a rühre Hu Eag paffieri es, bag fie a bäm Sd?iei ume 3agge —
natürlich gang, we fene uo iis bert ifd?t, u mir hei be no wid?*

tigeri Hfgabe, aus gäug bi bäm Kemp 3ue<he fd?tal?. So hei
fie g'rebt, u no witer: Hli d?a überl?onpt nit bigrife, bag ma
a fettige Scljtei, wo ma i jebem (Brahe fingt, a na Hsftellig für
bfanbel u 3^buftrie, uo Kunft u KDiffefdpaft d?a gäl?. H be I?ei*ne
be bie El?auber no bs 3itterlafe obe greid?t; iifer*ein mug fi
nume braune ergere. So tönte es monatelang aus allen ^ugen.
Hub bod? braud?te man nid?i 3U fummern, bag er etwa ge*
ftohlen werbe, uerfid?ert war er aud? nid?t, es l?ieg: Wertangabe
unmöglid? Es würbe jwar 311 legterm §wecfe nod? ein Experte,
ein berühmter pfläfterer, 3uge3ogen, beffen (Sutad?teu lautete:
mi d?a bä Sd?tei nit 3uuerläffig fidjer fd?äge. Da er ben Umgang
mit ben Husftellungsorgauen mieb, weil er 311 ftarf uon ihnen
foutraftierte, fo brauchte man fid? aud? uid?t 3U äugftigen, er
müffe feelifd? uerfiimmern. Die Husftelluug würbe abgebaut.
Wegen bem Hufpuunenftein erl?ielt bas Komitee, bas mit ihm
3U tun gel?abt hatte, bie filberne Htebaille l?ors concours. §ur
(Solbenen l?et's nit g'längt, weil mau 3U fpät auf bie groge
hiftorifd?e Hebeutung uerwiefen hatte. Der Hufpunueuftein
follte ber £egte fein, ber bie geweihten Häume ber Husftelluug
uerlaffen fonnte. Hn feinem eigenen £eib follte er 3ulegt uod?

ben Hnbauf ber Welt erfahren; er würbe oeräcbtlid? bebanbelt
unb uerfd?iipft. Die ^rage, wer foil il?n wieber nad? 3itter*
lafen bringen, befd?äftigte in ftarfem Klage bie 3'ttereffierten.
Huf ber poft, ber Hal?n, überall ben Hnl?ieb: Wi d?a me 0 e

fettige Kemp wöue fd?pebiere? Settig fingt me ja überall

gnue; bröl?lit bir ne beffer i b'Häru uffa, anftatt no Ehöfdjte
3'l?a, är ifd? ja bs (Säut nit wärt. Es niigte nid?ts, ihnen bas

Drum unb Dran biefes Steins 311 e^plbjieren, man würbe nicht
begriffen. Ein bucfliger £osuerfäufer anerbot fid? fd?Iieglid?,
ben Stein in einem £eiterwägeld?eu an feineu Seftimmungs*
ort 3U bringen, nur müffe er für brei Eage besablt fein unb
troden Wetter abwarten. Das l?atte nun wieber feine Hluggen;
uon ber Husftelluugsleitung würbe ultimatiu berid?tet: Wenn
ber Stein uid?t bis bann unb barm weg fei, fo werbe bariiber
uerfügt! Sd?lugenblid? nal?m fid? ein bernifd?er Sd?reiuew
nteifter, beffen einte Hein etwas friper, bafür bas anbere
etwas länger ift, bes Verlaffenen an, unb jebes fjinbernis,
nicht mehr an feine biftorifd?e Stätte 3uriic! 31c fornnten, würbe
befeitigt. Dort ift er aud? wol?l oerwal?rt, mit ber nötigen
Hd?tuiig umgeben unb an unferm fd?önften uaterläubifd?en ^eft
wirb er immer 311 El?reu ge3ogen; bort gehört er bin! r.

@®®

(Sebanf enfpäne.
3ebes Ding l?(tt 3®ei Seiten, eine juriftifd?e unb eine

uerniinftige. @

Seit Herr Wirtl? mit feinem ^lug3eug im ©berlanb auf
ber 3uugfrau gelanbet ift, l?eigi biefe nun: ^rau Wirth.

BERN Best bekanntes
Restaurant

Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Säli für Diners und Soupers à part / Konferenz-Zimmer
184 S. Sdreidegger»Hauser

Seite 2 Der Bärenspiegel Nr. 9

Der Unspunnen-Stein.
Erinnerungen eines Schwingerfreundes.

Er wiegt in Schweizerxfund, iin Wasser aber nur tN-
Wer ihn also über Boden nicht lüpfen oder bängglen vermag,
muß mit ihm ins Wasser. Der Turnverein von Jnterlaken
hat in rühmlicher Form über diesen mit einem wahren Nimbus
umwobenen Stein das Schuß- und Trußpatronat inne und hütet
ihn denn auch wie einen Augapfel. Wehe, wer dem geologisch

wie historisch ebenso gewichtigen Kemp ein Leid zufügte, auf
ihn würde ganz sicher das „Mene, mene, tekel upharsin" wie
ein Blitzstrahl niederfahren. Die Historie hat dieses unhandliche

Ding, das sich äußerlich von seinen vielen Brüdern in nichts

unterscheidet, mit einer Sage ausgestattet, welcher allerdings
doch dann der Stempel der Wahrhaftigkeit wirksam und deutlich

aufgedrückt ist. Der Teufel hat ihn an der Grimsel geholt, um
im Unterland einen zu zerschmettern, der ihn — oh! wunder!
jämmerlich betrogen hatte. Als er mit seiner kalten Last iin
Gleitflug über Jnterlaken dahinflog, erblickte er auf grüner,
waldumsäumter Wiese eine Menge Menschen, die einen Ring
umstanden. Man zählte just das Jahr x8vs. Das Hirtenfest
von Unspunnen war in vollem Zug, und Frau von Stahel
gerade am Notieren, als plötzlich ein großer Stein mitten auf
der Matte aufschlug. Hörnli-Ueli hatte ihn abgeworfen, um
seinen Prinzipien, vergnügte Gesellschaft auseinander zu

sprengen und in friedlich, frohes Getriebe Unheil und Störung
anzurichten, treu zu bleiben, wobei er sich überlegt hatte, daß

solches Zeugs an der Grimsel noch in Fülle zu requirieren sei.

Der Stein richtete keinen Schaden an, im Gegenteil, er war
berufen, in der Zukunft eine Rolle zu spielen und zur historischen

Erinnerung an das so bedeutungsvolle Unspunnenfest zu
werden. In richtiger Erkenntnis sah ihn die Festgemeinde in
Unspunnen als ein Zeichen des Himmels an, dazu bestimmt,

für alle Zeiten als Gradmesser menschlicher Kräfte zu dienen.

Er sollte anzeigen, ob die Menschheit in süßlicher verweich-
lichung dahin sieche, oder ob spätere Geschlechter denen von
dazumal in Unspunnen an Kraft noch die Stange zu halten
vermöchten. Der Stein von Unspunnen erhielt einen innern
moralischen Wert und hat weiter eine nie vergängliche, hehre

Mission zu erfüllen; er darf an keinem eidg. Schwing- und

Aelplerfest mehr fehlen. „Sag an du Schweizer Heldenvolk,
wie ist dein heutiges Geschlecht dem frühern noch verwandt!"
Nur ein einzig Mal hatte man einige Bedenken. Soweit
hätte also der Stein feine wertbeständige Bedeutung klar er-
wiesen; auch wenn er schwer und ungäbig zu behandeln ist,

schier wie ein widerspenstig Muneli. Einmal wurde er nun
aus seinem still beschaulichen Dasein herausgeworfen; an der

wunderbaren Landesausstellung in Bern xyx-z durfte doch

dieses wichtige historische Stück nicht fehlen. Er war neben

einigen alten Kanonen, Gewehren und Uniformen das einzige

Ausstellungsobjekt, dem man eine einwandfreie historische

Vergangenheit nachrühmen konnte. Deshalb war es auch

durchaus verständlich, daß man an ihn in erster Linie gedacht

hatte. Er wurde der Gruppe „Volkstümliche Spiele und

Uebungen" zugeteilt und also im Pavillon für Sport unter-
gebracht. Es muß heute noch festgestellt werden, daß er seinen

Platz würdig ausgefüllt hat. Zudem kamen viele nur dieses

Steines wegen an die Ausstellung nach Bern, er wurde ein

Zugstück, viele wollten an ihm eben nun auch ihre Kraft be-

messen lassen und probieren, ihn zu „lüpfen". Sie mußten

aber den Moment abpassen, wo die Ausstellungswächter nicht
gerade umtwegen waren, denen der Stein keine großen
Sympathien abzugewinnen vermochte; aus was für einem
Grund? Wenn sie aus der Ferne aus einem Gepolter auf den

Brettern ein Hantieren mit dem Stein wahrnahmen, dann
kamen sie in d'Schwüng und quittierten dies mit den Worten,
die ihrem Unmut sprechend Ausdruck gab: Jz het richtig wieder
so nes Thaub dä ugschlacht cheibe Schtei bi de Schwinger
g'lüxft u la g'heie. Was mir für nes Züg hei g'ha, wäge däm

Sou-Kemx. Dütsch und dütlich heißt's doch überall: Nüt
a rühre! Au Tag passiert es, daß sie a däm Schtei ume zagge —
natürlich gäng, we kene vo üs dert ischt, u mir hei de no wich-
tigeri Ufgabe, aus gäng bi däm Kemp zueche schtah. So hei
sie g'redt, u no witer: Mi cha überhaupt nit bigrife, daß ma
a settige Schtei, wo ma i jedem Grabe fingt, a na Usstellig für
Handel u Industrie, vo Kunst n Wisseschaft cha gäh. U de hei-ne
de die Thauber no ds Jnterlake ode greicht; üser-ein muß si

nume dranne ergere. So tönte es monatelang aus allen Fugen.
Und doch brauchte man nicht zu kummern, daß er etwa ge-
stöhlen werde, versichert war er auch nicht, es hieß: Wertangabe
unmöglich Es wurde zwar zu letzteren Zwecke noch ein Experte,
ein berühmter Pflästerer, zugezogen, dessen Gutachten lautete:
ini cha dä Schtei nit zuverlässig sicher schätze. Da er den Umgang
mit den Ausstellungsorganen mied, weil er zu stark von ihnen
kontrastierte, so brauchte man sich auch nicht zu ängstigen, er
müsse seelisch verkümmern. Die Ausstellung wurde abgebaut.
Wegen dem Unspunnenstein erhielt das Komitee, das mit ihm
zu tun gehabt hatte, die silberne Medaille hors concours. Zur
Goldenen het's nit g'längt, weil man zu spät auf die große
historische Bedeutung verwiesen hatte. Der Unspunnenstein
sollte der Letzte sein, der die geweihten Räume der Ausstellung
verlassen konnte. An seinem eigenen Leib sollte er zuletzt noch
den Undank der Welt erfahren; er wurde verächtlich behandelt
und verschüpft. Die Frage, wer soll ihn wieder nach Inter-
laken bringen, beschäftigte in starkein Maße die Interessierten.
Auf der Post, der Bahn, überall den Anhieb: Wi cha me 0 e

settige Kemp wöne schpediere? Settig fingt me ja überall

gnne; dröhlit dir ne besser i d'Aäru ussa, anstatt no Ehöschte

z'ha, är isch ja ds Gäut nit wärt. Es nützte nichts, ihnen das

Drum und Dran dieses Steins zu explizieren, man wurde nicht
begriffen. Ein buckliger Losverkänfer anerbot sich schließlich,
den Stein in einem Leiterwägelchen an seinen Bestimmungs-
ort zu bringen, nur müsse er für drei Tage bezahlt sein und
trocken Wetter abwarten. Das hatte nun wieder seine Muggen;
von der Ausstellungsleitung wurde ultimativ berichtet: Wenn
der Stein nicht bis dann und dann weg sei, so werde darüber

verfügt! Schlußendlich nahm sich ein bernischer Schreiner-
meister, dessen einte Bein etwas kürzer, dafür das andere
etwas länger ist, des Verlassenen an, und jedes Hindernis,
nicht mehr an seine historische Stätte zurück zu kommen, wurde
beseitigt. Dort ist er auch wohl verwahrt, mit der nötigen
Achtung umgeben und an unsern: schönsten vaterländischen Fest

wird er immer zu Ehren gezogen; dort gehört er hin!
SST

Gedankenspäne.
Jedes Ding hat zwei Seiten, eine juristische und eine

vernünftige. ^
Seit Herr Wirth mit seinem Flugzeug im Oberland auf

der Jungfrau gelandet ist, heißt diese nun: Frau Wirth.

^uservskUe 'rageslcarte / Spesîaìplâtteu / Säli Mr viuers uuà Soupers à part / KouLereu^ ^íiuruer
184 S. ZcckrSlctSggSv-'ttsruiSSi'
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Hppengellet-Kompagme 111/84.

Bekanntlich xft die III. Kompagnie des Eppengellet "Bataillons 84 (ca. 100 îttann) tuegen „Kteuterei"
nom eidg. ïïïxlxtârdepartement gu 14 Tagen Jtcengen îlrcefts necknucct morden. îlun geigte es fid) aber, dajî es
im gangen Hppengellerländli nicfjt genug „(Tfjäfige" gibt, um fooiel Ktannfdjaft untergubringen. Bereits dadjte
man an eine Deportation der Sünder gur Derbüßung ifjrer Strafe ins Eus fand (St. (Ballen oder Jrauenfeld).

Der Bärenfpiegel erlaubt Jid) daf)er, den Dorfdjlag gu macfjen, für die „Berbredjer" ein Köngen-
trationslager nadj obigem ïltufter einguricfjten.

®®®

Hucf) (Einer.
Der Sepp mödft Bationalrat märbe —
pot, tuufig tDätter abenanb,
IDie ifdf er friinblige unb buuffe,
(E jebem (£l|näcbtli briieft er b'Efanb.

3a, ja, ft Ijetme uf ber £ifd)ie,
(Es d?a nib fältle, ÏÏÏYgottsfeel —
(gfdfyb gnue jum Bationalrat ifdj er,
(Es fäljlt fit} numem eis no: bs (Sfefl.

(Eijly (Sliid u (Sfefjl, be ifdj er buffe,
De muefj er eifad? ufe d?o...
De geit er be ga Bärn ga rebe,
U fcEpxörre cffam er öppe no

gmar meifj me bi be ionners EDafyle

Hie rädjt, mie's no am Kenb clja gal],
©b eine gfdjYber als ber anger —
(Es d]unnt fyalt geng uf b'Siimmem a...

Der Sepp, bä Eennt bas §üg afange,
Kennt b'£üi i'r Siabi unb uf em £anb,
3it} moti er Bationalrat märbe,
Drum brüdi er jebem (Slünggi b'Efanb. -il -Ii

G. Dubach - Coiffeur
Schanzenstrasse - Hotel Bubenberg

Sorgfältige, hygienische Bedienung

Bun mirb's gut!
(Bus einem Efeiraisgefudj.)

Berner, 3jät;rig, grofje, firamme (Erfdjeinung, fudjt
B eîannifdja.ft 3mecfë -Efeirat mit nettem, gefunbem ^räulein
ober junger ÎDitme. (Etmas Baruermögen ermünfdjt uftt).

„Stabian3eiger".

(Unb ba mill man nod) behaupten, bie IDelt eile nidjt mit
Biefenfdjritten uormärts, menn fdfon bie sjafrigen Berner
auf biefem nidfi mefyr ungemölpxlicljen IDege eine (Sefäljrtin
fudfen! ffoffentlid? finbet er eine 3U ifym paffenbe beffere

Bälfte Beb.). @

Dom Kantonalen Sdjmingfefi in £angentljal.
Boil; Böbu mirft KYbur3 Bernfdjt. Böbu mirb nadffyer

gefragt: ÏDarum Ijefcf) br Uernfcfyiu fo unerdjant gno?

Böbu: 3 l;a a ÏÏÏoment a bie bärnifdje foliseiuorfdjrifte
bänft. @

Ejansli: „Du Uliggu, meifdj bu mär em Pfarrer b' ÎDebele

gfdjiole I) et ?" lïïiggu: „£os, i miu ber's fäge, aber fäg's be

niemerem." Ejansli: „Bei, bas fäg i niemerem, djafcfj fidfer
fi, Uliggu." Uliggu: „Ufe Datier fyet fe nämlidj gefdjter am
Übe mit iifem (Efyare (er traut bem anbern nidjt) m.. .m...
bie gfel), mo fe g'fdjtole l]ei."

®

Tante 3um gröfjern Buben: (Elia bis câline Briieberli
nib rebe?

ÎDou, meint ber Kleine, er dfa banîe fäge, mämenem

öppis git.
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AppenzelierNompagme 111/84.

Bekanntlich ist äie III. Compagnie âes Appenzeller Bataillons 84 (ca. ISO Mann) wegen „Meuterei"
vom eiâg. Militsràepartement zu 14 Tagen strengen Arrests verknurrt morâen. Nun zeigte es sich aber, äah es
im ganzen Appenzellerlânàlî nicht genug „Chafige" gibt, um soviel Mannschaft unterzubringen. Bereits àachte
man an eine Deportation àer Siinâer zur Berbiißung ihrer Strafe ins Auslanà (St. Gallen oäer Frauenfelâ).

Der Bsrenspiegel erlaubt sich âaher, àen Dorschlag zu machen, für äie „Verbrecher" ein Aonzen-
trstionslager nach obigem Muster einzurichten.

TGT

Auch Einer.
Der Sepx möcht Nationalrat wärde —
Poß tuusig Wätter abenand,
Wie isch er fründlize und duusse,
E jedem Ehnächtli drückt er d'Hand.

)a, ja, si hei-ne uf der Tischte,
Es cha nid fähle, Mpgottsseel —
Gschyd gnue zum Nationalrat isch er,
Es fühlt sitz nume-n eis no: ds Gsehl.

Ehl^ Glück u Gsehl, de isch er dusse,
De mueß er eifach use cho...
De geit er de ga Bärn ga rede,
U schnorre cha-n er öpxe no!

Zwar weiß me bi de tonners Wähle
Nie rächt, wie's no am Aend cha gah,
Vb eine gschyder als der anger -
Es chunnt halt geng us d'Stimme-n a...

Der Sepx, dä kennt das Züg afange,
Nennt d'Lüt i'r Stadt und us em Land,
Zitz wott er Nationalrat wärde,
Drum drückt er jedem Glünggi d'Hand. -il -ü

Solisii^siistmsss - stotö> SubsnbsrA
SsciisnunZ

Nun wird's gut!
(Aus einem Heiratsgesuch.)

Berner, sjährig, große, stramme Erscheinung, sucht

Bekanntschaft zwecks Heirat mit nettem, gesundem Fräulein
oder junger Witwe. Etwas Barvermögen erwünscht usw.

„Stadtanzeizer".

(Und da will man noch behaupten, die Welt eile nicht mit
Riesenschritten vorwärts, wenn schon die sjährigen Berner
aus diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine Gefährtin
suchen! Hoffentlich findet er eine zu ihm passende bessere

Hälfte! Red.). ^

Dom Kantonalen Schwingfest in Langenthal.
Roth Röbu wirft K'fburz Aernscht. Röbu wird nachher

gefragt: Warum hesch dr Aernschtu so unerchant gno?

Röbu: Z ha a Moment a die bärnische Polizeivorschrifte
dänkt. H

Hansli: „Du Miggu, weisch du wär em Pfarrer d' Wedele

gschtole het?" Miggu: „Los, i wiu der's säge, aber säg's de

niemerem." Hansli: „Nei, das säg i niemerem, chasch sicher

si, Miggu." Miggu: „Use Datier het se nämlich geschter am
Abe mit üsem Ehare (er traut dem andern nicht) m., .m...
die gseh, wo se g'schtole hei."

T

Tante zum größern Buben: Eha dis chline Brüederli
nid rede?

Wou, meint der Kleine, er cha danke säge, wämenem

öxpis git.
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Hn die empörte Jrauleiu „5äffa"!
(Erftens erlaube icb mir, mich 3hnen allerunteriänigft

»or3ufteIlen: (Srete (Srunbmann ift mein merter Harne,
^atalblonb. (Serabe Heine. gmei (Solbjäijne. 20 3ah*e alt
(auf (Ehrenmori nic£?t »iel mehr) —

3ft es 3bnen mirîlicl? fo gräflich ernft mit ber ^eiligen
(Empörung? ÏDir haben bod? lauter Dinge erjäyt, bie überall
herum ergäbjlt merben, bie ber allgemeine Bernerhumor. ge*

fRaffen hat. So gut mie bie Saffa ba fein follte, um bie grauem
arbeit liernorgufyeben, ift ber Bärenfpiegel ba, um bei allen
Situationen bas llomifcbe unb £uftige 3U fudjen. tüenn id?

jetjt eiit paar IDife über irgenb einen ÏÏÏann machen mürbe,
mürben Sie mir gemif Reifen unb mer meif, micl? fogar mit
3brer — id] erlaube mir, bas ïonftatiert 3U haben — red?t

fpitjen ^eber übertrumpfen. Da es fiel? aber um grauen banbelt,
ift jeber IDif — nad? 3bre* Hnfid?t — gemein, unhöflid?, ohne

Bilbung; benn nid?i mabr, grauen finb etmas ffoljes, fjeiliges,
über jebe Hritiï (Erhabenes l

Hber ba id? 3ufällig and? eine ^rau bin, barf id? bod? an
uns felber Hriti! üben, nid?t? Uebrigens gibt es aud? unter ben

Saffa*£rauen l?ie unb ba eine, bie nod? ein menig E?umor

aufbringt — <SaIgenl?umor g. 23. bie eine ÏÏÏalerin, bie fid?

feit einem gan3en lîïonat nid?t mel?r fd?minît, bamit man fel?e,

mie fie fid? opfert für bie grofe 3bee... llnb bie anbere, bie
bis jeft immer prad?tooll ped?fd?mar3e l?aare l?atte — unb bie

nun aufs mal gräflid? graumeliert finb, „meil id? feit einem

falben 3al?r ïeine îïïinute geit blatte, 3um(£oiffeur 3U gel?en..."
Unb bie britte, bie mir er3äl?It, mie fie arbeite brausen, Hag
unb Had?t, unb mie bod? alles brünier unb brüber gel?e, enbet
mit bem Seuf3er: „Hd? ja, memx bas îîïcmner mären, bie bie

Husftellung leiteten, bas ginge anbers !" llnb bie »ierte, bie
in letzter ÏÏÏinute nod? ein 23ilb machen muf unb ba3u in einem

fort fragt: IDas mirb ber Hrdjiteft ba3u fagen? Heb, es ift
ein furchtbar netter Dtenfd?, biefer Hrd?iteÜ. <Er l?ai nod?

gefragt, ob iclj's moljl nocl? mad?en Üönne, fo fpät. Der mirb
fd?auen, mie id? bas geug gebrad?t babe. 3<ä? babe fein Urteil
mebr. IDirb's ibm mobl gefallen? Hd? (Sott, mas mollten mir
anfangen obne ITlänner?! — Sie feben, Derehrtefte, gerabe
bei 3hnen felber merben bie meiften tDitje geboren. Die eine
ber ÏÏÏalerinnen bat mir fogar nod; etmas gan3 pifantes
»erraten, in Sachen „Société anonyme des femmes f. a
aber ba Sie ja fjöflidjfeit non uns verlangen, merbe id? alfo
bas nidjt »erraten, llebrigens, ba mir gerabe »on f?öflid?teit
reben: 3<b feane ein junges ïïïâbcben, bas aus Begeifterung
3ur „Saffa" gerne irgenb ein Hemtlein gefunben bätte mäh*
renb ber Husftellung. Siebenmal bat fie fid; angemelbet an
»erfd?iebenen Stellen, bat Pbotos, geugniffe, xxebft Hntmort*
marten beigelegt. Don feinem einigen ber fieben ©rte ift
je eine Hntmort 3urüdgefommen Sie »ermiffen bei uns bie

23ilbung. 3<b oermiffe fie aud?. Deshalb macbe icb 3hnen ben

Dorfd?lag, bie »erlorene 23ilbung fud?en 3U geben. 3<b bin an
ber Husftellung am ebeften bort 3U treffen, mo es — leib er —
feinen Hlfobol gibt. <Erfennungs3eid?en: £?übnerauge an ber
linfen fleinen gebe, llnbilbung unb Unböflicfpfeit im Knopflod?.
IDir mollen bann 3ufammen fud?en geben, nad? unferer »er*
lorenen £?öflid?feit unb Bilbung. Hber ob mir fie mieber finben?
HIfo auf tDieberluegen näd?fte H)od?e um brei Itbr.

IÄMOCfI
QUALITÄTS-KOHLEN

"Bauern unter fid).
peefli: (Säm (Släus, men öppe*n*am £üt efo mär, mi

mir 3mee, be bruud?ti me nüt Y'3'bfd?liefe.
(Släus : ©emu i bfd?Iuus

®

Hn einem îïïarfttag »or ber Spar* unb £eibfaffe, aus ber
eben ein Hauer heraustritt:

(Erfter Hauer: <Sogrüef*bi(Ebrifte, — l?efd? (Sämi 'brunge
gmeiier Hauer (unmirfcb): Das geit bi bäicb nüt a!
(Erfter Hauer: 3äfo ^efd? greid?t!

®

Sd?attbalbenfri^ im IDirtsbaus: <Es ifd? m'r uf (Sottes
Herbbobe nüt efo 3miber, mi me*n*einifc£? mys Sd?migermüetti
fött ftärbe; — i mett, es mär fd?o für!

®

Sd?acf?e*HeesIi: tDe*n*ig ame*ne ttîorge*n*am Dieri no
nüt gftohle ba, fu cl?an*i eifad? nümme fd?laafe!

®

(Ein armes Hauernfnedjtlein äußerte: ÎDe*n*ig am
lttänbe*n*em lÏÏorge nib (Sringmeh ba, fu ifd?s m'r eifad?
nib mohm * ®

(Ebläberli*(£bläus, ber als „3ämehäbig" reid?lid? befannt
ift, umterhanbelt mit einem älteren IHannli, bem er feinen £?of

in pad?t geben möd?te. Halbem fid? bie Heiben nad? langem
über ben 3iemlid? hohen Pad?t3ins geeinigt baten, macht
(Ebläus nod? allerbanb brücfenbe Dorbehalte. So behält er fid?

bie lUild? für feinen £?ausgebraud? 3uxxt Käfereipreis cor,
ebenfo mill er bas Hed?t haben, 3tt>ei Dufenb l?übner 3U halten
unb fie frei laufen 3U laffen, ferner eine Dierteljud?arte pflan3*
Ianb, mo3u ihm ber päd?ter 3aud?e unb îlîift unentgeltlid? 3U

liefern bat, ferner, alle allfälligen Rührungen, bie (Ebläus etma

benötigen follte, fomie ausreidjenb gefd?eitertes Hrennbol3
unb Heismellen finb »om päd?ter ohne <Entfd?äbigung 3U

leiften ufm.
Der Pächter hört 3U, bis (Ebläus enblicl? mirflid? nid?ts

mehr ein3umarften mei§ unb meint bann:
H E?ungg, begäbrfcb au? (It E?ungg, Ub"TX9)*

®

Krautbobenl?ans fteeft Samstag um ÏÏÏitternacf?t ben

Hopf 3um „£äufterli" hinaus unb monologifiert:
Huufigbonnermätier Hün3g 3nd?erte wm bree»fd?te

£anb, banbertfüf3g 3ncherte fchlagryfe IDamb, feufebryfîç}
(Ebüe im Stam, fächs »0 be breeufchte Hof, 3meubunberituufigi
uf ber Haffe u be no fötm usgleuets, — un ad?t îïïeitleni, — u
te (Eheib labt fi 3ued?e!

®

pintefrif mirb »on feinen Hauern, feines fpäten Huf*
ftebens megen, genedt. Da ermibert er:

3 »ermahs brum nib fo früech uf3'ftab mi bir bonners

pured?nuble. ÎDe*n*ig ufftab, be boÜ tir fd?o 3muri gfräffe!
C. A. Loosli.

SÄDMIK
schneidert

chik
6, Rgffligâss'cîien
vis-à-vis dem,Anzeiger"

Tel. Chr. 24.85*
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An à empörte Fräulein »Saffa"Z
Erstens erlaube ich mir, mich Ihnen alleruntertänigst

vorzustellen: Grete Grundmann ist mein werter Name.
Fatalblond. Gerade Beine. Zwei Goldzähne. 20 Jahre alt
(auf Ehrenwort nicht viel mehr) —

Ist es Ihnen wirklich so gräßlich ernst mit der heiligen
Empörung? Wir haben doch lauter Dinge erzählt, die überall
herum erzählt werden, die der allgemeine Bernerhumor ge-
schassen hat. So gut wie die Saffa da sein sollte, um die Frauen-
arbeit hervorzuheben, ist der Bärenspiegel da, um bei allen
Situationen das Komische und Lustige zu suchen. Wenn ich

jetzt ein paar Witze über irgend einen Mann machen würde,
würden Sie mir gewiß helfen und wer weiß, mich sogar mit
Ihrer — ich erlaube mir, das konstatiert zu haben — recht
spitzen Feder übertrumpfen. Da es sich aber um Frauen handelt,
ist jeder Witz — nach Ihrer Ansicht — gemein, unhöflich, ohne

Bildung; denn nicht wahr, Frauen sind etwas Hohes, Heiliges,
über jede Kritik Erhabenes!

Aber da ich zufällig auch eine Frau bin, darf ich doch an
uns selber Kritik üben, nicht? Uebrigens gibt es auch unter den

Saffa-Frauen hie und da eine, die noch ein wenig Humor
aufbringt — Galgenhumor! Z. B. die eine Malerin, die sich

seit einem ganzen Monat nicht mehr schminkt, damit man sehe,

wie sie sich opfert für die große Idee... Und die andere, die
bis jetzt immer prachtvoll pechschwarze Haare hatte — und die

nun aufs mal gräßlich grau-meliert sind, „weil ich seit einem

halben Jahr keine Minute Zeit hatte, zumEoiffeur zu gehen..."
Und die dritte, die mir erzählt, wie sie arbeite draußen, Tag
und Nacht, und wie doch alles drunter und drüber gehe, endet
mit dem Seufzer: „Ach ja, wenn das Männer wären, die die

Ausstellung leiteten, das ginge anders!" Und die vierte, die
in letzter Minute noch ein Bild machen muß und dazu in einem

fort fragt: Was wird der Architekt dazu sagen? Ach, es ist
ein furchtbar netter Mensch, dieser Architekt. Er hat noch

gefragt, ob ich's wohl noch machen könne, so spät. Der wird
schauen, wie ich das Zeug gebracht habe. Ich habe kein Urteil
mehr. Wird's ihm wohl gefallen? Ach Gott, was wollten wir
anfangen ohne Männer?! — Sie sehen, Verehrteste, gerade
bei Ihnen selber werden die meisten Witze geboren. Die eine
der Malerinnen hat mir sogar noch etwas ganz pikantes
verraten, in Sachen „Lvoisto anonyms clss lsininss k. a
aber da Sie ja Höflichkeit von uns verlangen, werde ich also
das nicht verraten. Uebrigens, da wir gerade von Höflichkeit
reden: Ich kenne ein junges Mädchen, das aus Begeisterung
zur „Saffa" gerne irgend ein Aemtlein gefunden hätte wäh-
rend der Ausstellung. Siebenmal hat sie sich angemeldet an
verschiedenen Stellen, hat Photos, Zeugnisse, nebst Antwort-
marken beigelegt. Von keinem einzigen der sieben Grte ist

je eine Antwort zurückgekommen! Sie vermissen bei uns die

Bildung. Ich vermisse sie auch. Deshalb mache ich Ihnen den

Vorschlag, die verlorene Bildung suchen zu gehen. Ich bin an
der Ausstellung am ehesten dort zu treffen, wo es — leider! —
keinen Alkohol gibt. Erkennungszeichen: Hühnerauge an der
linken kleinen Zehe, Unbildung und UnHöflichkeit im Knopfloch.
Wir wollen dann zusammen suchen gehen, nach unserer ver-
lorenen Höflichkeit und Bildung. Aber ob wir sie wieder finden?
Also auf Wiederluegen nächste Woche um drei Uhr.

MX ^ 65 « I

Bauern unter sich.

Peekli: Gäw Gläus, wen öppe-n-aw Lüt eso wär, wi
mir zwee, de bruuchti me nüt y'z'bschließe.

Gläus: Gemu i bschluus!

s
An einem Markttag vor der Spar- und Leihkasse, aus der

eben ein Bauer heraustritt:
Erster Bauer: Gogrüeß-di Ehriste, — hesch Gäwt 'brunge!
Zweiter Bauer (unwirsch): Das geit di däich nüt a!
Erster Bauer: Iäso! Hesch gleicht!

s
Schatthaldenfritz im Wirtshaus: Es isch m'r uf Gottes

Aerdbode nüt eso zwider, wi we-n-einisch m^s Schwigermüetti
sött stürbe; — i wett, es wär scho für!

G

Schache-Reesli: We-n-ig ame-ne Morge-n-am Vieri no
nüt gstohle ha, su chan-i eifach nümme fchlaafe!

s
Ein armes Bauernknechtlein äußerte: We-n-ig am

Mände-n-em Morge nid Gringweh ha, fu ischs m'r eifach
nid wohw! A

Ehläberli-Ehläus, der als „zämehäbiz" reichlich bekannt
ist, unterhandelt mit einem älteren Mannli, dem er seinen Hos
in Pacht geben möchte. Nachdem sich die Beiden nach langem
über den ziemlich hohen Pachtzins geeinigt haben, macht
Ehläus noch allerhand drückende vorbehalte. So behält er sich

die Milch für seinen Hausgebrauch zum Käsereixreis vor,
ebenso will er das Recht haben, zwei Dutzend Hühner zu halten
und sie frei laufen zu lassen, ferner eine Vierteljucharte Pflanz-
land, wozu ihm der Pächter Jauche und Mist unentgeltlich zu
liefern hat, ferner, alle allfälligen Fuhrungen, die Ehläus etwa
benötigen sollte, sowie ausreichend gescheitertes Brennholz
und Reiswellen sind vom Pächter ohne Entschädigung zu
leisten usw.

Der Pächter hört zu, bis Ehläus endlich wirklich nichts
mehr einzumarkten weiß und meint dann:

U Hungg, begährsch au? (U Hungg, Uhung).

s

Krautbodenhans steckt Samstag um Mitternacht den

Kopf zum „Läufterli" hinaus und monologisiert:
Tuusigdonnerwätter! Nünzg Iucherte vom breevschte

Land, hundertfüfzg Iucherte schlagr'ffe Wawd, feufedr^ßg
Ehüe im Staw, sächs vo de breevschte Roß, zweuhunderttuusigi
uf der Kasse u de no sövu usgleuets, — un acht Meitleni, — u
ke Eheib laht si zu eche!

T

Pintefritz wird von seinen Bauern, seines späten Auf-
stehens wegen, geneckt. Da erwidert er:

I vermahs drum nid so früech ufz'stah wi dir donners

Purechnuble. We-n-ig ufstah, de heit dir scho zwuri gfrässe!
L. twosli.

sclkNsicîsrt
càik

6, KlMligSSS'LklSN
vis-à-vis 6em.^22eiyer"

Tel. (kr. 24.L?
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AUSGANG

SySGAM,

5. 2lls er fdjlußenblid; ein Sdjlupftodi gefunben,
Da irrt er urnljer tuäfyrenb adjteintjalb Stintben,
Unb feufjt: „3«, bie ÏPeiber! ïPenn bie uns gefangen,
So bleibt man auf immer unb en'ig bedangen!"

BIER.-
HAUE

5. Des ilbenbs — of) (Sottlob unb Dan! —
Da finbt' er fcßließlid; bodt ben Hanf;
(Er taumelt miibe, Iafym unb fturm
§u>ecfs Stärfung in bie tPirtfcßaft „(turnt'

6. Hub con bent (Sftiirmnodj gang untnirrfd]
Perlangt er bort ein DoppeI4ftrfd;;
Dod; et erl]ält ftait beut £ifötd;en —
(Slasbrunnenmaffer unb ein Höfjrdjen!

7. (Er gelp nad; biefem miefen Stoppen
3ns Säuglingsheim juntHbenbfdjoppen.
Dann jietjt er auf bem Sdptegg bortßin
ÏDo EfopfenperIen=„23Iümd;en" blülj'n.

Ojeh.

Xeddy-Särs îlbenteuer.
LIV. Teddy in der „Saffa".

2. §uerft, ba fieljt er ntdits als Efiitteu
Unb ifjrer Ifintertränbe 23 lütten;
Dodj ttebby weiß : „Ulan muß bei grauen
2lud; immer 3etfdt non Dornen fdtauen !"

(Es brücft unb brängt fid; fopfooran
Das Pol! 3ttt „Saffa"=Straßenbabn.
2TatürIid; fäbrt audi Œebby loin —
D. I]. oieimebr, er läßt fidj steint.

3. Dann enblidi fielet er ein portal
Hub benft: „Da 'rein, ba geljfte mal."
3ebod;, an jebent bfütten=bfausgang,
Da fielet nur immer 2Iusgang 2lusaang

Nr. 9 Der Vârenspiegel Zeile 5

xXxV^

^xx.-xx>vvxx>xxd

-j. Als er schlußendlich ein Schlupfloch gefunden,
Da irrt er uncher während achteinhalb Stunden,
Und seufzt: „Ja, die Weiber! Wenn die uns gefangen,
So bleibt man auf immer und ewig behängen!"

bi^U5

s. Des Abends — oh Gottlob und Dank —
Da findt' er schließlich doch den Rank;
Tr taumelt müde, lahm und stürm
Zwecks Stärkung in die Wirtschaft „Turm'

S. Und von dem Gstnrmnoch ganz unwirrsch
Verlangt er dort ein Doppel-Kirsch;
Doch er erhält statt dem Likörchen —
Glasbrunnenwasser und ein Röhrchen!

Lr geht nach diesem miesen Troppen
InsSäuglingsheimzumAbendschoppen.
Dann zieht er auf dem Schnegg dorthin
Wo lhc>xfenperlen-„Blümchen" blüh'n.

vleN.

Leààl^-Bârs Abenteuer.
I^IV. Teâàìz in àer „Sassa".

2. Zuerst, da sieht er nichts als chütten
Und ihrer lhinterwände Blütten;
Doch Teddy weiß : „lllan muß bei Frauen
Auch immer zersch von vornen schauen!"

z. Ts drückt und drängt sich kopfvoran
Das Volk zur „Saffa"-Straßenbahn.
Ratürlich fährt auch Teddy hin —
D. h. vielmehr, er läßt sich ziehn.

z. Dann endlich sieht er ein Portal
Und denkt: „Da 'rein, da gehste mal."
Jedoch, an jedem chütten-ksausgang,
Da steht nur immer Ausgang Ausaang
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: Damen und Herren
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Ferner : 3

Leibwäsche
aus Seide, Batist etc.

Herrenhemden
vom einfachsten bis feinsten Genre

nach Mass

Verlangen Sie unverzüglich
schriftlich unsern Besuch

Paul Wiilwer
Postfach Transit Nr. 42

Bern
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iHsllfnf für ieiUtytnnastlk
HENRI WERNLI Maulbeerstrasse 5

Telephon Christoph 44.92

Aerztlich geprüft in Heilgymnastik und Massage
Auf Wunsch Hausunterricht 260

c:

t

flog populäre fiälinlafer

Samt 3u (EBrigu :

Ct|rauetäfer f;et 3toe Späut,
^afetäfer tjet ei Spaut,
EDe b's Böfi im neue Stödli

tes Ungejiefer mott,
<£tjouf TCätintäfet:

of)tu Späut î s

9)tttMau$ ües fdjroefö. ^BaucrnuerOanhes

,,0ckffa" Bctn
3täUn & Co., OfaeciointcrtEjur.

Bundesftadtifd)es. (Ende der Jetîen.
K?as giBts in unfrei Befibettj
2tu Heuern 311 Befdfauen?
Pu fiebft, tote fie mit Pel;emen3
Pie neue Brüde Bauen.

3n Hilptem Sogen foil fie bann
Pie 21are üBertoinben,
3m Horbquartier toirb jebermann
Sie als bie fcEjönfie finben.

Hun toirb fogar ber Bär mobern,
(Er mill jetjt plötjlid; fliegen;
Per ^lugplat;, biefes pubeis Kern,
Soll bod; im Belpmoos liegen.

Pie Beibett Sadjen biirften tool;l
Hod; manchen Barett foften,
Pie Steuer3abler fettf3en I70I7I:

KTan toirb uns toeiier „mofteu"

Pie K)eiBlid;îeit I7ilft ungeniert
Pas Hioeau holder fd;rauBett,
Knb Hug' uttb Hafe profitiert
Paoon in alien £auBen.

Per Bahnhof? (Eine tjarte Huff!
Pas tonnen mir Befcljtoören;
ÏPte mand;en, ber ins K2elfd;Ianb mufj,
Siel;ft bort bu I7eftig „plären".

Seib nur geiroft il;r jungen £eut',
(Es mirb il;m nichts gcfd}cl;ett!
Pie alte Ejiitte mirb mie Beut

2Iud; üBets 3^r noctj fteben!
Irisché.

2llles l;at ein <£nb' auf (Erben:

^etieu, £iebe, (Slüd, Befcbtoerben.
Pie nor EDodjett fröl;lid; fuhren
3n bie Bab# unb £iege?uren,
Kommen l;eim nur uoigebruttgen,
Sdjtoelgen in (Erinnerungen.
Pie bafyeim id; nicht oermiffte,
folgen l;ier auf meiner £ifte:
§tnslipider — Keffelflicfer
geitungsfdjreiBer — (EfeltreiBer
(EljraBfchiieiber — 21emtliueiber

Keufd;heitsfd;uiiffler — ©Betrüffler
Pauerjaffer — Tratten!;äffer

Sd;ür3ettjäger — «fjtoifdfenträger
Sd; toer enöt et — (Srillentöter
Sdjoppenftedjet — CteueBredjer
^eberfucljfer — 2X>eIifcfjmer3grucl;fer

Bed;tsoerbrel;er — (Edeuftet; et
Sd;nörtetoagner — ^abnenflagguer
Bauernfänger — IPirtsbausgänger
©orftabtbeiser — Stubenl;ei3er
£auteufänger — Dorioärtsbränger
KunftBefliffne — Sdjmet33erriff'ne
£eifetreter — SeftenBeter

©Bftoermöftler — unb Boljîôfïler.

ffeim3u fahren ober fd;reiien
Sie mit ihren K9eiBlid;Eeiien.
Hut bas <SIeid;gemid;i 3U finben,
Sie nun mieber fdjuften, fd;ittben
Knb mit fauerfüfjen ÏÏÏienen
(Befyt es an bas (Selboerbieuen.
21lle, beim 3U fcEjnell oerglomm er,
dröften fid; bes nädjften Sommer.

Cerberus.
®®®

September.
Per Efamfter, Pad;s unb mer anfonft
^ülilt öfonomifch rid;tig,
tfat feine Speidfer längft gefüllt
Kttb fellert ein, nod; tüchtig.
Per ITCenfd; bagegen näljrt fein E;et3

KIeI;r an ber ÎÏÏufenflamme:
Stubiert Cljeater unb Koti3ert
Knb EPiuterfportprogramme.

September ift für biesmal aueb

Per tPonnemonb ber Pamett,
Pie 3U ber Saffa maffenl;aft
3n Bern 3ufammenfamen.
Sie 3eigen, mas bie ^rau oermag
3n jeglidjer (Seftaltung,
Knb baff ber Klann nur nötig fei,
Hod; 3u ber — 2lrterl;altung.

Skarabäus.

2tus einem BeifeBerid;t.

„... Pann mieber einmal ein (Sang auf bett eigenen Siefen, eine

halbe Stunbe olpte Sorgen um Befultaie, eitt Celegrapltenbureau, too

man freunblid; ift, unb bie feiertägliche 2lBenbftille. Knb bas traute (Serebe,

biefe KTuubart mit bem meid;en, fd;meid;elnben Cou — bas breljt bem
E;et3en bas (SenicE um; aus ift's mit allen guten Porfä^en oon frül; 3U

Bett gelpt unb Had;fd;lafen." „Bunb".
((Es muff ein trauriger 21nBIicf fein, bas f;et3 mit bem umgebret;teu (Se#

nid — bas (Sefidjt im Haden! Heb.)

Per Sommer ging bal;in, ber BferBft
(Tritt nun in feine Hed;te,
Pie Cage merben fürtet unb

Bebenflid; tübl bie Häd;te.
Had;tfalter3eit ift nuu oorBei,
Knb's KXonbfd;ein#Hofenfchmärmen,
ÎÏÏait fehnt fid; mel;r nad; Pingen, bie

2tud; realiftifd; toärmen.

Pie K2attberoögel, bie im £ett3

3n l;eller Sd;ar gefommen,
5ie nehmen 21Bfd;ieb, I;aBen teils
21ud; 2tBfd;ieb fd;on genommen.
Pie Bäume, bie im Blüteufd;nee
(Seprangt in Ktaientagen,
Steh'n tiefgebeugt unb miiffen fduoet
21n reifen ^riid;ten tragen.
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Sas populäre KAintäfer

Lärm zu Ehrigu:
Ehrauetäser het zwe Späut,
Fasetäser het ei Spaut,
We d's Rösi im neue Stöckli

kes Ungeziefer wott,
Ehous Rälintäfer

ohni Späut î «

Musterhaus des schweiz. Bauermerbandes

„S«»îîâ S«««
Rälin ^ Co., Vberwintsrthur.

Bunâessààtisches. Cnàe àer Ferien.
Was gibts in unsrer Residenz
An Neuem zu beschauen?
Du siehst, wie sie mit Vehemenz
Die neue Brücke bauen.

In kühnem Bogen soll sie dann
Die Aare überwinden,
Im Nord quartier wird jedermann
Lie als die schönste finden.

Nun wird sogar der Bär modern,
Er will jetzt plötzlich fliegen;
Der Flugplatz, dieses Pudels Kern,
Soll doch im Belxmoos liegen.

Die beiden Sachen dürsten wohl
Noch manchen Batzen kosten,
Die Steuerzahler seufzen hohl:
Ulan wird uns weiter „mosten"

Die Weiblichkeit hilft ungeniert
Das Niveau höher schrauben,
Und Aug' und Nase profitiert
Davon in allen Lauben.

Der Bahnhos? Line harte Nuß!
Das können wir beschwören;
Wie manchen, der ins Welschland muß,
Siehst dort du heftig „plären".

Seid nur getrost ihr jungen Leut',
Es wird ihm nichts geschehen!
Die alte Hütte wird wie heut
Auch übers Jahr noch stehen!

Irisebs.

Alles hat ein End' aus Erden:
Ferien, Liebe, Glück, Beschwerden.
Die vor Wochen fröhlich fuhren
In die Bad- und Liegekuren,
Kommen heim nur notgedrungen,
Schwelgen in Erinnerungen.
Die daheim ich nicht vermißte,
Folgen hier aus meiner Liste:
Zinslixicker — Kesselflicker

Zeitungsschreiber — Eseltreiber
Ehrabschneider — Aemtlineider
Keuschheitsschnüssler — Gberrüssler
Dauerjasser — Frauenhasser
Schürzenjäger — Zwischenträger
Schwerenöter — Grillentöter
Schopxenstecher — Treuebrecher
Federfuchser — Weltschmerzgruchser
Rechtsverdreher — Eckensteher

Schnörrervagner — Fahnenslaggner
Bauernsänger — Wirtshausgänger
Vorstadtbeizer — Stubenheizer
Lautensänger — Vorwärtsdränger
Kunstbefliss'ne — Schmerzzerriss'ne
Leisetreter — Sektenbeter

Gbstvermöstler — und Rohköstler.

Heimzu fahren oder schreiten
Sie mit ihren Weiblichkeiten.
Um das Gleichgewicht zu finden,
Sie nun wieder schuften, schinden
Und mit sauersüßen Mienen
Geht es an das Geldverdienen.
Alle, denn zu schnell verglomm er,
Trösten sich des nächsten Sommer.

Lsrberus.
TTS

September.
Der Hamster, Dachs und wer ansonst

Fühlt ökonomisch richtig,
Hat seine Speicher längst gefüllt
Und kellert ein, noch tüchtig.
Der Mensch dagegen nährt sein Herz
Mehr an der Musenslamme:
Studiert Theater und Konzert
Und Wintersportprogramme.

September ist für diesmal auch

Der Wonnemond der Damen,
Die zu der Sassa massenhaft

In Bern zusammenkamen.
Sie zeigen, was die Frau vermag
In jeglicher Gestaltung,
Und daß der Mann nur nötig sei,

Noch zu der — Arterhaltung.
AKT Lkaradaus.

Aus einem Reisebericht.

„... Dann wieder einmal ein Gang aus den eigenen Stelzen, eine

halbe Stunde ohne Sorgen um Resultate, ein Telegraphenbureau, wo
man freundlich ist, und die seiertägliche Abendstille. Und das traute Gerede,
diese Mundart mit dem weichen, schmeichelnden Ton — das dreht dem
Herzen das Genick um; aus ist's mit allen guten Vorsätzen von früh zu
Bett gehn und Nachschlasen." „Bund".

(Es muß ein trauriger Anblick sein, das Herz mit dem umgedrehten Ge-
nick — das Gesicht im Nacken! Red.)

Der Sommer ging dahin, der Herbst
Tritt nun in seine Rechte,
Die Tage werden kürzer und
Bedenklich kühl die Nächte.
Nachtsalterzeit ist nuu vorbei,
Und's Mondschein-Rosenschwärmen,
Man sehnt sich mehr nach Dingen, die

Auch realistisch wärmen.

Die Wandervögel, die im Lenz

In Heller Schar gekommen,
Sie nehmen Abschied, haben teils
Auch Abschied schon genommen.
Die Bäume, die im Blütenschnee
Geprangt in Maientazen,
Steh'n tiefgebeugt und müssen schwer
An reifen Früchten tragen.
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$>as Saffa-Jtatdem.
ftred Bicri.

„ Unfece Rusjtellung ift ein großer (Erfolg —
aber ein ÎRatin roäre mir lieber'."

I * * Briefkajteri der Redaktion. * * |
2ln ^räulein (ober fit Dil;t b'^tou?) £. 11T., Sern. Sie fd;reibeu uns:

„lltit 3bren Karrifaturen unb îDitjen übet bie „Saffa" botumentieren
Sie trefflid; bert (Stab 3t?cer Silbung."

Daju mödjten mit 3'Kie folgenbes fagert:
(Erftens: IDcr nicbt Eauu Spaß rerfiel;n, foil nid;t unter £eute gel;n, —

fid; nod; ciel weniger in ein ^eft= ober 2lusftelIungsfomitee wäl;Ien laffen.
(Empfinbfame Seelen gehören nid;t bal;in.

Zweitens : IDir finb ftarf cerfud;t, 3f)nen bie ctelen, cielen §ufd;riften 311

unterbreiten, bie wir in ben legten iDod;en erhalten I;aben unb bie uns eines«

teils eine cermebrte 2iuflaae con guten unb fd;led;ten Saffawißen gebrad;t
l;aben, anbernteils aber ben Setrieb cor unb nad; (Eröffnung ber 2-lusfteIIung
öraftifd; fdnlbetn. ÏPir mödjten aber 3ijten Cob nid;t auf betn iSewiffen I;aben
unb publijieren aus all ben äufdjriften nur ben 2(rtitel unferer lÏÏitarbeitertn
unter ber lleberfd;rift: „2In bie empörte ^räulein Saffa". ÏPir empfehlen
3t;nen benfelben 311m Stubium.

Drittens möchten wir Sie bitten, uns einmal ein I;albes pfunb3I;rer
Silbung jur probe 3U5ufteIIen. Sielleidjt tonnen wir's für ben Särenfpiegel
braudicn. Sergeffen Sie aber für alle ^älle nid;t bas Hiictporto beizufügen.
Iïïand;mal berul;t bie Silbung auf (Einbilbung.

,3um Sd;Iuffe möchten wir Sie im Dertrauen barauf aufmertfam mad;en,
bag fid; bas !£>ori „Karitatur" nid;t mit einem hoppelten, fonbern nur mit

einem einfad;en r fdjreibt. Karitatur flammt itid;t cou „Karren". Cabellofe
ïted;tfd;reibung gel;ört aud; 311t beffcreit Silbung.

2ln ^räuletn til. K., S. H. unb 3. <E. in Sern. Sel;r cerebrte DamenI
Sie finb alle miteinanber im 3rrtum. Der Särenfpiegel I;at weber eine 2inimo»

fität gegen bas weiblid;e <Sefd;Icd;t im allgemeinen (ber Cebby Sär würbe
fid; fd;öuftens bafiir bebauten), uod; gegen bie Saffa im befottbeten. 3
(Segenteil! (Er begrüßt jebe Seranftaltung, bie Dertebr unb Serbienft in bie

Simbesftabt bringt. Sogar ber potigei gebül;rt ausnabmsweife ein Kränjlein,
weil fie im 3ntereffe ber 2(usfieIIungsbefud;er bie poitjeifdiranten in puntto
fabeufdüuß unb polijeiftunbe etwas weiter gebogen 1;at, bamit bie Sunbes«

gabt Sern fid; aud; nid;t ganj wie ein binterpommerfd;es Sierborf prüfen«
lieren muß. 21 ber bie Sad;e ift fo: lüenn man an bas ganje Soit appeliert, fo

muß man fid; cor gewiffen lieberfd;wenglid;teiten unb (Einfeitigteiten I;üten,
fonft tommt bas (£d;o, ber IDiberfprud;. IDenn man einmal in bie ©effentlid;«
teit fteigt, muß man biefen DKbetfprud;, bie Kritit ertragen tonnen, felbft
wenn fie in ^orm con IDiß unb Satiere auftritt. EDir waren mit unter ben

erften, bie in ber neu eröffneten Sierballe fid; bei einigen Sed;ern gutem
preiswertem Serner Sier cergniigten. Der Särenfpiegel ift es bod;, welcher
ber Saffa bie träftigfte 2teflame gemadjt tjat unb fd;ulb baran war, baß bte

Saffa in ben lefjten ÏDod;en cor ber 2lusftellung in aller £eute lltunb war.
IDas wollen Sie uod; mel;r?

2t. St., Srienj. Utirb cerweitbet.

p. S., 3 e ruf aie 111. 21äd;ftes lTtal. Saffa=Stoffüberfluß.

21. 21. H., Sern. ÏDir l;aben unferem (Sotifrieb Stuß 3iKe (Empfel;=

lung rein cegetarifd;er (Serid;te unb 2tobgemiife=platten unterbreitet.
ÏDas fagte er: „!De weuigftens 0 öppe no e Sd;tigg ffamme ober comene
(Süggu berbi war!"

— Itncerbefferlid;, wie Sie feben!

®

3n der ^unftausftellung.
(£1?. TOeßmcr

fjerr: Sagen Sie, ift das nicfjt gar gefäfjrlidj f)icr?
©teuer: îla, totefo denn?
ir) e'r r : îlun, fo gang alletne den gangen Tag?

I Hotel Schweizerhoff Bern|
2, Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit /® 200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle S

bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat- ^^ appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes Z
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern ^

(• Grosses Café-Restau rant H. Schüpbach, Dir. ^

Waadtländerhof
Schauplatzgause 71

Beste Weinstube Berns
SpeziaHtAtenAflc/ie Mfiasicie Prêt««

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.

Auskunft
über

Personen u.Sachen
privat-vertrau-

lieber Natur
besorgt Ihnen gerne die

üushiinftei Sitiuielzer
vorm. WIMPF

Bern - Ryfflig. 4
Tel. Bollw. 46.36.
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Das Sassa-Fraulein.
Freà Vieri.

„ Unsere Ausstellung ist ein großer Ersolg —

aber ein Mann wäre mir lieber!"

^ ^ ^ Briefkasten àer Beàaktion. ^ ^ ^

?ln Fräulein (oder sit Dihr d'Frou?) L. M., Bern. Sie schreiben uns:

„iNit Ihren Karrikaturen und Witzen über die „Saffa" dokumentieren
Sie trefflich den Grad Ihrer Bildung."

Dazu möchten wir Ihnen folgendes sagen:

Erstens: Wer nicht kann Spaß verstehn, soll nicht unter Leute gehn, —
sich noch viel weniger in ein Fest- oder Ausstellungskomitee wählen lassen.

Empfindsame Seelen gehören nicht dahin.
Zweitens: Wir sind stark versucht, Ihnen die vielen, vielen Zuschriften zu

unterbreiten, die wir in den letzten Wochen erhalten haben und die uns eines-
teils eine vermehrte Auflage von guten und schlechten Saffawitzen gebracht
haben, andernteils aber den Betrieb vor und nach Eröffnung der Ausstellung
drastisch schildern. Wir möchten aber Ihren Tod nicht auf dem Gewissen haben
und publizieren aus all den Zuschriften nur den Artikel unserer Mitarbeiterin
unter der ilebcrschrift: „An die empörte Fräulein Saffa". Wir empfehlen
Ihnen denselben zum Studium.

Drittens möchten wir Sie bitten, uns einmal ein halbes PfundIhrer
Bildung zur Probe zuzustellen. Vielleicht können wir's für den Bärenspiegel
brauchen. Vergessen Sie aber für alle Fälle nickst- das Rückporto beizufügen.
Manchmal beruht die Bildung auf Einbildung.

Zum Schlüsse möchten wir Sie im vertrauen darauf aufmerksam machen,
daß sich das Wort „Karikatur" nickst mit einem doppelten, sondern nur mit

einem einfachen r schreibt. Karikatur stammt ruckst von „Karren". Tadellose
Rechtschreibung gehört auch zur besseren Bildung.

An Fräulein M. K., B. R. und F. E. in Bern. Sehr verehrte Damen!
Sie sind alle miteinander im Irrturn. Der Bärenspiegel hat weder eine Animo-
sität gegen das weibliche Geschlecht im allgemeinen (der Teddg Bär würde
sich schönstens dafür bedanken), noch gegen die Saffa im besonderen. Im
Gegenteil! Er begrüßt jede Veranstaltung, die Verkehr und Verdienst in die

Bundesstadt bringt. Sogar der Polizei gebührt ausnahmsweise ein Kränzlein,
weil sie im Interesse der Ausstellungsbesucher die Polizeischranken in punkto
Ladenschluß und Polizeistunde etwas weiter gezogen hat, damit die Bundes-
stadt Bern sich auch nicht ganz wie ein hinterxommersches Bierdorf präsen-
tieren muß. Aber die Sache ist so: Wenn man an das ganze Volk appeliert, so

muß man sich vor gewissen Ueberschwenglichkeiten und Einseiligkeiten hüten,
sonst kommt das Echo, der Widerspruch. Wenn man einmal in die Veffentlich-
keit steigt, muß man diesen Widerspruch, die Kritik ertragen können, selbst

wenn sie in Form von Witz und Satiere auftritt. Wir waren mit unter den

ersten, die in der neu eröffneten Bierhalle sich bei einigen Bechern gutem
preiswertem Berner Bier vergnügten. Der Bärenspiegel ist es doch, welcher
der Saffa die kräftigste Reklame gemacht hat und schuld daran war, daß die

Saffa in den letzten Wochen vor der Ausstellung in aller Leute Mund war.
Was wollen Sie noch mehr?

A. St., Brienz. Wird verwendet.

P. B., Jerusalem. Nächstes Dial. Saffa-Stoffüberfluß.

A. N.-R., Bern. Wir haben unserem Gottfried Stutz Ihre Empfeh-
lung rein vegetarischer Gerichte und Rohgemüse-Platten unterbreitet.
Was sagte er: „We wenigstens o öppe no e Schtigg pamme oder vomene
Güggu derbi wär!"

— Unverbesserlich, wie Sie sehen!

S

Zn äer Kunstausstellung.
Ch. Meftmer

Herr: Sagen Sie, ist àas nicht gar gefährlich hier?
Diener: Na, roiefo âenn?
Herr: Nun, fo ganz alleine àen ganzen Tag?

^ ^m-i^ss or-stk lässiges Hiotsl ^S^snuber- clsm Labnbof mit /^ 200 östtsn. ^Is^arits Qsssllsobaftsr-äums, öanksttsals V
^ bis?u 300 I^er'SOnsn fasssnb. l<orifer'sn??immsr'. s^nivat- H
^ apparTsmsnts mit Lab,T'oilstts u.W. L. ^lissssribss kaltes /
^ unci wsr-mss Wasser', sowie T'slspbon m allen ilimmerm ^
A (Zrossss Lsks-Ssstsurant l-I. Scliüpbscli, vir. ^

ìVssctîlânâerkok
vests Weinstube vsrns

SpstìolilâtenkQcks A5S««iso ^eiss
Uötl. kmxkislilt sieb U. poerster-ibaackolt.

à«»»««
über-

Personen u.Serben
privet»vertrau»

lirber btstur
besor-^t Ibnen Usrms bis

MllllMi lillMlÜM
vopm. WIIVI^I^

Ssrn »Mlig. 4
lel. öoüw, 4S.36,
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Kindermund. <E. "Brügger. 5ee(entDandetun0.

„ ©ätt, ïltama, toetui î de gcojj tu, darf i
o eitiifcf) î ds TOaffer ga bade?"

ÎPenn bie Seeleu unrîlid] tranbetn
lbnb üou einem Kötperbafein 311 bem anberu
LDanbeln, uub ein jebes vorbereitet,
Das, rras ihm bas Kommenbe bereitet,
©b, bann fei] id] Har, roas meiner märtet:
— LDetb als ITIildmrannsjugbunb umgeartet
Künftig in ber Suubesbauptftabt 1? eulen
Sin an Sdjläg unb ^ufftritt in bie Kippen
Sdfon gemobnt, uub meinen trocEnen Stippen

3ft ber îïïaulforb läugftens fdjon geläufig!
©od], id] freu mid] ber ©ertoanblung häufig:
— Kud] bes rotjften ÎTlildjmauus 3©ereffen
Sidjern mir bann bod] genug 3U freffeu c. A. Loosli.

®®®

©er ©ierfreunb.
3n einem Lfotel befd]u)erte fid] ein (Saft über bie LPa^en

de im 23ett. ©er bferr (Saftbof uerteibigte bie ©ied]er mit ben
Phorien: bie miieffe äbe 0 a mene ®rt fi —!

ITfänsc/zen vSze

d'as i/a72û?/zaz7nonz/ra-5/7ze/
zu er/er/jeu, ive/zeferz 07e
sz'c/z yer/rzzueziivo// an rfz'c

.Handhapmonihi-Siliule'

• Otto Sigrist
Bärenplafz2 (Bern)

47.64 C/imfop/z 47.64

Neue Kraft dem Manne
Die; schwere wirischafiliche Lage

hat die Nerven zerrüttet Schaffen Sie sich neue Lehens»
freude und frischen Lehensmut durch

OTZ A S A (Nach Geheimraia». A^A Dr. med. Lahusen)
OKAS A ist das neuzeitige SexuaDKräftigungsmittel hei

vorzeitiger Schwäche. Ersatzmittel gibt es nicht Hochinte=
ressante Broschüre mit täglich eingehenden geradezu frap»
panten Anerkennungen über die prompte und nachhaltige
Wirkung von Aerzten und Privatpersonen jeden Standes er»
halten Sie diskret ohne Angabe des Absenders in verschlos»

senem Brief gegen 80 Cts. in Marken vom Generaldepot:
G. Stierli, Zürich 22. Eine Originalpackung mit 100 Tabl.

Fr. 12. —. Kurpackung mit 300 Tabl. Fr. 32. —.
Zu hahen in allen Apotheken. o»

3ig arren
SpegiatgefcEfäft

fteamgaffe 50

3igarren, Stumpen, Cigaretten,

Tabake in nur prima Qualität,

3eitungen und 3ßdfd)riften

Chemiserie-
Spezialgeschäft

Max Hinners
vormals L. Nicod-Bopp

Marktgasse 21 199

Bern

M"" J. Gogniat^
Fusterie 1 - Genève

Tél. Stand 58.81

Sage- Femme
Z^e/z5 z o /in a /res
Man spricht deutsch

+ Gummi-
warnt

Das Beste vom Besten

Ueberzeugen Sie sich
durch einen Versuch.
Per Dutzend Fr. 3. —
franko. Versand diskret
gegen Nachnahme. Post-
fach Transit 146, Bern.

Hast Du Schuppen auf dem Kragen
Und über Haarausfall zu Idagen,
So wird Dich HaarpetrOl bald heilen
Von dieser Plag — doch musst du eilen.

Flasche Fr. 2.50

Hermann Gräub, Apotheke/Drogerie, Bern
Postversand Aarbergergasse 37

2Bcze /"tfjfldefs e/nezzz ]Fro%cmtÜ,
wenn nodj /b ^el/t d/e Sonne fl/ü/jt.
Sue efne ofe <Sew//j/je/f wcz/t er;
2>z'e „B/cnzbant)",/a, die ^/ü/ü norf; /je//icr.

"Btanfcanè

Krtööagp
Na»247

Leite 8 Der Vârenspiegel Nr. 9

Ainâermunâ. E. Buügger. Seelenwanàerung.

„ Gäll, Marna, roenrr i àe groß bi, âarf r
o einisch i às Masser ga baâe?"

Wenn die Seelen wirklich wandern
Und von einein Körperdaseiu zu dein andern
Wandeln, und ein jedes vorbereitet,
Das, was ihm das Kommende bereitet,
GH, dann seh ich klar, was meiner wartet:
— Werd als NUlchmannszughund uingeartet
Künftig in der Bundeshauptstadt heulen!
Bin an Schlag und Fußtritt in die Rippen
Schon gewohnt, und meinen trocknen Lippen
Ist der Uiaulkorb längstens schon geläusig!
Doch, ich freu mich der Verwandlung häusig:
— Auch des rohsten Milchmanns Interessen
Sichern mir dann doch genug zu sressen! b. V. boosli.

SGG

Der Tierfreund.
In einem chotel beschwerte sich ein Gast über die Wanzen

àe à Bett. Der cherr Gasthos verteidigte die Viecher mit den

Worten: die müesse äbe o a inene Grt si —!

sr/ernen, ivsncien Äs

.»î>»IllIZWlIIIi>!î>-ZllIll!^

Sîto 5igri5t
vârsnpIstiS (Lern)

4?. 6^ 6^

bât clie Rerven Zerrüttet! Lcbnlken Lie sieb neue bebens-
treucle unit kriscben bebensmut clurcb

Ruà. sàr
OUR 8 R ist das neu^eitlxe Lexual-Krâktixunxzmittel bei

vorzeitiger Lcbvâcbe. Ursat^mitìel gibt es nicht! Uocàiate--
resssnte öroscbüre mit täglicb eingebenden geradezu imp-
panten Rnerbennungen über die prompte und nacbbaitige
Wirkung von Zerrten und Privatpersonen jeclen Ltandes er-
bslten Lie diskret obne Kngabe des Absenders in verscbios-
senem Lriek gegen 80 Vts. in btarkcn vom (xeneraldepot:
(Z. Ltierli, 2ürick 22. Vine Originalpackung mit 10(1 Dabl.

I^r. 12. —. Kurpackung mit ZOO Dabl. I?r. 22. —.
2u baben in allen Rpotbeben. o»

Zigarren-
Spezialgeschäft

â.ÂîsD^iêU-ê^lArìV

!ìra»»rg«»îî^

Zigarren, Ztumpen, Cigaretten,

Tabake in nur prima Qualität,

Zeitungen unä Zeitschriften

^ ckemissris-
Spviislgssekstt

ttaxMiiiierz
^larbtgazse 21 199

vsrn

kvgniat^
pusterie 1 - <ïsnàvs

161. SlancI 53.31

LsAS- l^SMMS
ic) /z/? s //'SL

IVIsn sp^iolit cieutseli

-I- Komm!
Hvsre«

llas Kk8tk vom Kö8ton

Velisr^euaen Lis sieb
dureli einen Versue.b.
per Ibàend Pr. 3 —
tranko. Versand «lisüret
xe^en Xaelmalnns. Post-
laoli rransit 146, kern.

Hast Du Lebnppen auk ciern KraZen
Und über Unarauskall ^u Irla^sn,
Lo rvird Dieb ^SlSrpSîl'Ol bald bellen
Von dieser NlnA — doeb innsst du eilen.

blasebe ?r. 2.50

«ermann Sräut», iiMeke/IIwgede, Ssrn
Nostversand VarberZerFàsss 37

Was /chalet's einem A^oi/gemni,
wenn noch /o HeiF die Sonne g/nchi.
Das eine a/s GewiFHeii wei/i er.'
Die -B/andand",/a, die g/u'Hi noch Heiner.

'Maulsänö

Bnssayö

Z47
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Ja, da d)amifd)te f)aît nichts raacfjc,
da fd)tef)ft2 mad)t(os vis^vis,

(gar' märtge tuet fiel] iäglicEj frage
EDarum bafj' fo uerfdjibe geit]t.
Der eint, bä muefj fid] nüt als plage,
Der artber läbt in iferrlidjteit.
De einte tuet bs (gliid frünblictj lacbe,

Si anbere geit]ts eifaci] uetby.

3a, ba d]annfd]te I]ali nichts macfje,
Da fd]iei;fte macEjtlos vis-à-vis!

®u mit be (Etjiuber ifd]'s uerfd;ibe,
©eil b]ei e E?ufe, teil e Ms.
Der eint ifd] toub, ber anber 3'fribe,
Hormateriuys djunt gutotjulid] eis.

Htängifd] tuet bs (glücE fidj uerbreifadje —
Drilling! — ÎÏÏi fragt, muefj' mürflid] fy?

3a, ba djannfdjte tjabt nichts madje,
Da fd]tei]fte macEjtlos vis-à-vis

(2s jebes tueifj, i früedjere 3<*fy*e

Ejei b'IÏÏeitfdji, b'^roue|löngs ffaat ireit.
3ef5 fal]re fi ab mit be^Efaare,
Sdjo mänge gopf ifd] abegt]eit.
Dli gfet]t fe b]iit i jebem (2I]rad]e
Die Subidjöpf, bi (grofj unb cE]Iy,

3a, ba djannfdjte I]alt nichts madje,
Da fd]tel]fte machtlos vis-à-vis

D' Saffa ifd] ba, s'git nüt met] 3'fdjtryte
©b's nötig fyg bafj fi ifd; d;o,

3 jebes Efus rägnets Difite,
Dr binberfd;t ptatj roirb eint ruägg gno.
2tm fdjtimmfdjte branne fy gamjj b'ffadje,
5i utüffe nümme met] a>o fy:

3a, ba djannfd]te ijalt nichts madje,
Da fdjteljfte madjtlos vis-à-vis

Dr Särefdjpiegel djunt all' ÏÏÏonet,
Das Statt coli EDit} unb roll ffumor,
ÎÏÏi ifd? fidj bas ro jetjär gtrotjnet,
Dafj bä unb biefe trirb gno am ®t;r.
23egryflidj tuet bä nädjär fraetje:
ÏDie ©üfel, d;umem4 ba bry?

3a, ba djannfdjte tjalt nichts madje,
Da fdjtetjfte madjtlos vis-à-vis Bob.

ZEPHYR
3ut 6affa=3eit.

Stell auf ben ©ifcEj bas allerbefte (Effen,
Den ^lafdjenroein, ben alten, tjol' Ijerbei,
2tudj ^rüdjte unb Deffert barfft nidjt rergeffen,
Siet] nad], ob ber Salon in ©rbnung fei.
£afj aud] ben Subiîopf bir onbulieren
Krtb mactj' bie Setten altefamt bereit,
LDit trerben auf bem Kanapee îampieren
3ft's aud; ein bifjdjen fd]mat 3um Sd]Iaf 3U 3treit.
Sted Slumen in bie Dafen, treibe, rote,
Unb bann nimm aus bem ^adj im Setretär
Die Ie^te, teure ^ünf3igfranfen»=Hote
Sdjau fie bir an, balb fietjft fie nimmermetjr.
Dann 3iet] bid] um, lajj' uns 3um Sat]nt;of eilen,
(Es tommt Sefudj, 3 Stüc!, bu treibt es ja.
3d] fc^reib an ©ante (Elara nod] paar geilen:
ÏDilIfommen fei audj fie — tjocfj lebe bie Saffa Bob.

Ein dun» Punkt •über 300 Seiten, viele Abbil-
düngen, bebandelt die Frucht«
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ«

kern. Brosch. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.-.

Gädlter, Rue Thalberg 4, Genf.

CIGARES

WEBER
fi>7 Wfef>e/';5Awy7e/7 yeAorA t//7Äec//>7$r/ zt//77 5e5fe/?
5e/>7e/->4/'/ — Wer We<6er /-<7c/c/7/, rat/c/?/ gt//: —

Cafe Restaurant ftmthaus
16 «•»

Prima Werne. Cari/naZ-B/er /r/^ourg. «S/e/5 ^emu//./a5J-Pari/en.
£5 emo/i'eA/rii'cft
FR. HERREN-RIES. Bz7/ar7

Inf er essant-esten Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel für 186

EheleuteundVerlobte
durch Stelln-Exjiori, Rue Thalberg 4, Genf.

^®®®®®©®®®®®®®®®®®©®<©®>®©<§X§>©©<©@<©®©(®<§>

DANCINöi
täglich ab 8*/« Uhr sei

WÜRGLER, Karl Schenk Haus

r/Az/zV/z //rzrr/z z/z .szafe/w A/rÄz/z^z Ä71?zötv zzzzz/ A/azzz'ezü zzz//^ IFz//z.îû$
/»z7 <7«^r/Z(?7i//z<?/- ZVzTzzz^/zz/zy. - Ff?/7b//yr« Jz> zWzzszVv zz/zz/ztzzrad 2-ia

A Z>fPO£JC//AÄr JZ/A70A A,

Gut bedient treundl. Geschäft

,ZumZiöarrenbär'
E. Baumgartner, Suhauplatzgassa 4. Bern

Hotel und Café«Restaurant
Schöne Säte, Sitzungszimmer.

Menus von Fr. 3.—. an.
Feine Beauregard «Biere. 244

Es empfiehlt sich Arth. Ringier.

tutelle Chauffeurfdiule Rem
Ätzrse u/zzf Z'aAruzz/errz'tÄ/yez/erzezV
S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58
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Za» à channschte halt nichts mache>
àa schtehste machtlos vis-à-vis.

Gar^ mänge tuet sich täglich frage
Warum daß' so verschide geiht.
Der eint, dä rnueß sich nüt als xlage,
Der ander labt in Herrlichkeit.
De einte tuet ds Glück fründlich lache,

Bi andere gechts eifach verby.

Ja, da channschte halt nichts mache,
Da schtehste machtlos vis-à-vis!

Gu mit de Thinder isch's verschide,

Teil hei e Hufe, teil e keis.

Der eint isch toub, der ander z'fride,
Normalerwys chunt grvöhnlich eis.

Mängisch tuet ds Glück sich verdreifache —
Drilling! — M fragt, mueß' würklich sy?

Ja, da channschte halt nichts mache,
Da schtehste machtlos vis-à-vis!

Es jedes weiß, i früechere Jahre
Hei d'Meitschi, d'FroueAlängs Haar treit.
Jetz fahre si ab mit de^Haare,
Scho mänge Zopf isch abegheit.

M gseht se hüt i jedem Thrache
Die Bubichöpf, bi Groß und chly.

Ja, da channschte halt nichts mache,
Da schtehste machtlos vis-à-vis!

D' Laffa isch da, s'git nüt meh z'schtryte
Ob's nötig syg daß si isch cho,

I jedes Hus rägnets Visite,
Dr hinderscht j)latz wird eim wägg gno.
Am schlimmschte dranne sy gwüß d'Hache,
Si wüsse nümme meh wo sy:

Ja, da channschte halt nichts mache,
Da schtehste machtlos vis-à-vis!

Dr Bäreschpiegel chunt all' Monet,
Das Blatt voll Witz und voll Humor.
Mi isch sich das vo jehär gwohnet,
Daß dä und diese wird gno am Ohr.
Begryflich tuet dä nächär krache:
Wie Tüfel, chume-n-i da dry?

Ja, da channschte halt nichts mache,
Da schtehste machtlos vis-à-vis! pod.

Zur Saffa-Zeit.
Stell auf den Tisch das allerbeste Essen,
Den Aaschenwein, den alten, hol' herbei,
Auch Früchte und Dessert darfst nicht vergessen,

Sieh nach, ob der Salon in Ordnung sei.

Laß auch den Bubikopf dir ondulieren
Und mach' die Betten allesamt bereit,
Wir werden auf dem Ranaxee kampieren
Ist's auch ein bißchen schmal zum Schlaf zu zweit.
Steck Blumen in die Vasen, weiße, rote,
Und dann nimm aus dem Fach im Sekretär
Die letzte, teure Fünfzigfranken-Note
Schau sie dir an, bald siehst sie nimmermehr.
Dann zieh dich um, laß' uns zum Bahnhof eilen,
Ts kommt Besuch, s Stück, du weißt es ja.
Ich schreib an Tante Tiara noch paar Zeilen:
Willkommen sei auch sie — hoch lebe die Saffa! pgd.

kl» »«MI' »llM «
über 399 Zeilen, viele ^.bbil-
clnnxen, bebaoäelt äie küiiebt-
sblreibnnz 211 allen leiten, in
allen dänclern, bei allen Völ-

lcern. öroscki. M. 9.—,
xeb. M. 19.-. ""

däcüter, Rue rkalbcrx 4, denk. à Ls/?o>/ Bsán
— sche/" y-l//

tasê iîeMiirsnl Nmlksm
^5
rn. »àusx-iìixs.

sstsrl prczspsllt Udsr iv/g.
ur>â ssrätsrs /^räNsi kllr IN

ciurcài klls rbisldsi'g 4,

T>GG<Z>T»K<KGG<K<ZXK<KGGGTxZxZXZXZxKG-KGTxK-ZXKGTxKGiKK

taxlicb ab 8V- ,vi ^
Kàrl «sìis

//ezve/z />? G'eâ/N A/e/z/er z/»z/ tttazzle/ü Ipzzzz.rciA

zzz// zzzz^zezze/ízzzez' 2i?z/bzz/?/zzzz^z. - l^e/itz/z^ezz ^îz'e zzzzz/z/zzz-aK L4s

MmASsrrendSr^
S. Silumgartiisr, Z«!>wv!>Izl!Sîîi 4 gsrn

Hotel nncl dakê-kestsiirant
Lcböne Läle, Lit^nnzs^immer.

Glenns von k^r. 3.—. an.
kleine Leanrexal-6-Viere. 2»»

Ls empLeblt sick A.rtà. kiaxier.

Mefle lllsêursàle Lern

8. 5cb^ar-torstr»s»e 58
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Saffifcfje ©den.

grauenarbeit.
®®®

Hotausgang.
ÎDtll ba ein bteberes lïïanbli in ber „Saffa" bie (Eure 31t

einem Hotausgang öffnen unb txùrb non 3tuet Seïunbar^
fdnilerinnen 3urüdigel}alien mit ben ÎDorten: „Ifie börfet
Diet nit ufe, bas tfdj a Hotusgang," Darauf bas ÎÏÏanbli: „(Et}

nu, i t;a ja Hot,"

3m Uebetetfer.
Km ©iertifd): 2t. erlptjt: §u barn galjnd nit emau

3'iyct}, bä djuuut 0 nit 3U mir.
®

ÏDot}I 3U glauben.
Crunfebolb fjaufi: Dom IDy ï?art=i am liebfcfyie ber

2Dy§ u ber Hot.

2tm Diererfelb.
Um ben „Saffa=Curm"
bjeult ber tuilbe Sturm

Unb uom Ejimmet fallen bid}t bie naffen üröpfcfyen,
Unb im tuilben U2et}

Heigt bas Komitee
Cief bie „Saffa*Dauert»eIlen*Bubtföpfdjen".

Sonne ftrat}It fo t;ell,
Unb räumt auf fo fdfnell

Hun mit all ben uieten tieinen „Saffa^Sümpfdjen",
's Häsdjen in ber Eföt;'

Crippelt 's Komitee
Stol3 einher, in bünnen „Saffa^SeibemStrümpfdjen".

II.
3n ber „Saffa^Stabt".

(Hocturno.)
Caufenb £id}ter flimmern
3n ben Kareœellen,
Unb bie alten tEürme

Stet;'n im £id}t, im grellen.
HIfo, baf; bie Käu3e
Unb bie ^lebermäufe,
Utaffentjaft fid? flüdften
Kus bem Curmget}äufe.

Dod} bafiir bie Utenfd}en
3n ben Strafen mimmeln,
U)o bie drambabns fleißig
Kuf ben Schienen bimmeln,
Unb bie Kutos flitjert
Durd} belebte 5trafjen,
Unb im (Safttjaus fitzen

Bürger, brau beim

Denn 3um „Saffa«2tnfang"
Kam bie frot}e Kunbe,
Don ber (Safitjausfperre
Um bie (Seifterftunbe.
Unb ber Bürget fleifjtg
Hütjt bie Konjunkturen,
Unb bie Bürgerinnen
folgen feinen Spuren. Girlkeeper.

Cigaretten Uffeln! M Virginier
von 2 bis 10 Cts. 20 Cts.

LÄNGGASSSTRASSE 42 .17

TSglich 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

Reiseariikel • Lederwaren
SPEZIALHAUS

K. v. HOVEN
KRAMGASSE 45

198
BERN

/fbfc/-/?e5/auran/
Ito/Ars/zaizs

//oielmü'Ö gediegene«
Zimmer«. Prima Keiler
and Käefte. ßäder im
//aase. Grosse a. feieine
Geselisefea/issäle /är
Konferenzen «nd Kesi-
anlasse.

//n //ofeJ 70% TnnÄgeM-
a&Iösang.

Verwatt«7i£:
ms /. P/eäf«?r, Gerau f.

=£3=

Raslepapnapate
Gillette, Valet, Star

Rasierpinsel
Rasierklingen
Rasierspiegel
Spezialgeschäft

Steuble-Wissler
Nachfolger E. Wittwer

Kramgasse 23 243

5°/o Rabattmarken

£3

=E3=

Spezialhaus
für komplette

Wohnungs-
Einrichtungen

sowie

Einzel-Möbel
Weitgehende Garantie

Lieferung franko

21 Aarbergergasse 21

ändli
Café-Restaurant
HOFWEG 11 LORRAINE TIVOLI
Prima Warteckbier Basel. Reelle Weine. Kalte u. warme Speisen zu
jeder Tageszeit. m Höfl. empfiehlt sich TH. KAUFMANN.
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Saffische Vàen.

Frauenarbeit.
GTS

Notausgang.
Will da ein biederes Mandli in der „Saffa" die Türe zu

einenr Notausgang öffnen und wird von zwei Sekundär-
schälerinnen zurückgehalten mit den Worten: „chie dörfet
Dier nit use, das isch a Notusgang." Darauf das Mandli: „Th
nu, i ha ja Not."

^

)m Uebereifer.
Ain Biertisch: A. erhitzt: Zu däin gahn-i nit ernau

z'L'fch, dä chunnt o nit zu nrir.
G

Wohl zu glauben.
Trunkebold chausi: Dom Wy han-i am liebschte der

Wyß u der Rot.

Am Viererfeld.
Um den „Saffa-Turm"
cheult der wilde Sturm

Und vom chimmel fallen dicht die nassen Tröpfchen,
Und im wilden Weh
Neigt das Komitee

Tief die „Saffa-Dauerwellen-Bubiköpfchen".

Sonne strahlt so hell,
Und räumt auf so schnell

Nun mit all den vielen kleinen „Saffa-Sümxfchen",
's Naschen in der chöh'

Trippelt 's Komitee
Stolz einher, in dünnen „Saffa-Seiden-Strümpfchen".

II.
)n der „Saffa-Stadt".

(Nocturno.)
Tausend Lichter flimmern
In den Aarewellen,
Und die alten Türme
Steh'n im Licht, im grellen.
Also, daß die Käuze
Und die Fledermäuse,
Massenhaft sich flüchten
Aus dem Turmgehäuse.

Doch dafür die Menschen
Zn den Straßen wimmeln,
Wo die Trambahns fleißig
Auf den Schienen bimmeln,
Und die Autos flitzen
Durch belebte Straßen,
Und im Gasthaus sitzen

Bürger, brav beim Zassen.

Denn zum „Saffa-Anfang"
Kam die frohe Kunde,
von der Gasthaussxerre
Um die Geisterstunde.
Und der Bürger fleißig
Nützt die Konjunkturen,
Und die Bürgerinnen
Folgen feinen Spuren. <äirlkööpsr.

Kigsi-etten ^ s I kl Vii-già
von 2 dis 10 0ts. 20 0ts.

S gIî « k » UK? » Sonnlsgs 3 S UK?

keiseartikel - I,eÄer^varen
1-1^03

v.
x^/^>v>cz^ss^ 4s

l?«
s ^

i/oieimit 70seâFenen
Ammern, prima setter
nnci /(üeüö. üärier im
//aase, t/rosse «. kieine
veseiiseilaiissäie iiir
Monierenden nnci pesi-
aniässe.

/m /sotei 7S°/°
adîàne.

(Zillstte, Valet, Stan

kssîe?pînssl
kssîs?klîngsn
KSLîoespïsgsI
SpodîslAssotiâtt

8teuble-^>88l6i'
I«>SLks0>AS^ WiUWSf

Xi-âMAasss 23 S4Z

S°/o l^abaitma.l'keii

LZ

tür âoivplsììs
Woknungs-

cinrickiungsn

21 ^ârderAerAssîe 21

ânM
<ssè-kssîsursnt
UO^w^lZ u IIV0I.I
Ppima V^ai'tölilcbigl' Sa8öl. koslls Vsins. Kaltg u. va^ms Spgi8sn
joilvs' r»göS!Stt. l» ttiju. smpfielill «lvli r». XîwritlàW.
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<D*t TItöff îm îoff.
Dût b's Z>örflt c£]unt ejo nés lïïôff
Unb gab rue's bärtft, fo tjet ftps Hoff
He T)enne*rt*iiberfabre.
Z>'£üt c^öme grab com JDärdje bjei

Urtb mache b'rab nes griisligs (S'fdjrei
itub fcEjtangemmm ft (£l]al]te.

D'r ÏÏÏôff im Soff madjt nil oiel 3iiiig:
„3 d}a=averfet5e ja bas (ö'flüüg!"
2ter fdjielet fcEjo um b'Hgge.
DocE] b'^rou, tuo magern f)üenbfd]t djlagt,
dliunt gäj 311m lïïôff im Off unb fragt:
„3ää, cfjeut b'3i)r Hier legge?" Cerberus.

®®®

2tus ber Sommerfrifcbe.
Der (Saft eines Kürlaufes bellagte fid] beim He*

fitjer, mie es in ben Aborten läftig »tele fliegen
babe, es fei nid]t 3um 2lusl]allen. — 3^ miie§i
brum 3'ÎÏÏittag uf ben Hblriii, ba fi fi be im Spys*
fau — mar bie moi]l menig erbauliche 2tutmort.

$)as Huto f)üben und drüben.
(Brete (Brundmaim.

Café Central, Spitalgasse 25

Prima bürgerliche Küche. Dîners und
Soupers nach der Karte zu jeder Tageszeit.

Prima Weine und Biere. 2ss

Höflich empfiehlt sich A, Bertsch-Gerber.

RIETE CORSO
Aarbergergasse BERN Tel. Bw. 36.20

Nachmittags ab 16 Uhr Künstlerkonzert
mit Variéié-Einlagen, bei freiem Eintritt
Abends 20 Uhr Vorstellung erstklassiger Künstler

BERN
Café-Restaurant zum Turm

(Tnrmstübli) Waiienhauiplati
Prima Weine. Offenes Warteckbier. Vorzügl. Küche.

2M CARL TÜLLER-PULVER.

Café Barcelona, Bern
/Vima nn«/ ree//e U^e/ne / >4/>ér//z/s / /eine
Zz/rôre / Ca/d £x/?re« / Grosses /fzz/z5*5/jze/- Orz^zes/rzozz
<einzig in Bern). 148 Inh. J, Romagosa

BEI! Konzerthaus Untere Meierei
7ä^/zcfr /füns/ZerAonzerfe 242

Bes/e/zs ezrz/z/ze/z# sz'c/z E. Zybach

$c. ^ansjokoli, Seen
- ïïïafpScfjneiberei

ffingetffïa§e sa :: (Telephon (Tbriftopb 55.39

Anfertigung erfttlaffigerl)amen= unb£;erren=(Sarberobe
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Für das Wohl Ihrer Hisse
ist die beste Quelle
für Schuhwerk bei

GEBRÜDER

GEORGES
& Co.

42 Marktgasse 42
hygienische Schabe BERN«fettem»!-! fWnnn Kjod—I

Restaurant
zur SONNE
(Klublokal der Chauffeure)

Bärenplatz 7
Tel. Bollw. 32.46

empfiehlt seine
altbekannten Spezialitäten:
Hähneli, Fondue,
la Bauernschinken

ff. Hess»Bier
sowie erstklassige Weine

I. Küng°Nydegger

liMir-
Speichergasse 15

empfiehlt sich bestens

Wwe. A. v. Arx

Im Spezialgeschäft hygienischer Artikel

RECLA-BDCHELI in Chur
kaufen Sie billige joi

Gummiwaren
p. Dutz. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog gratis verschloss.

Sbonnenteti*
fammlet

odec »Sammlerinnen tner»
den in allen großem Ort»
febaften d. deutfeben Scbmeij
nom „BärenfpiegetOerlag"
in "Bern gefud)t. Husficbts»
reichet ïïebennerdlenft für
gemandte £eute mit guten

Dejiebutigen.

Restantanf Weyermannshaus
MURTENSTRASSE 131 / TELEPHON BOLLWERK 1056

empfiehlt gute bürgerliche Küche Prima Weine
Herrlich eingerichtetes Sälchen / Kaffee / Tee / Gebäck

Gasthof-Restaurant Bern
Aarbergergasse 7 u»

empfiehlt gute, bürgerliche Küche. Reelle
Weine, Pensionäre werden angenommen.

Deutschschweizer kehren heim Be-
such des sonnigen Tessin ein im
Hotel und Restaurant Belllnzana
SpuiillUttnkütiit. Primi Iii«. Jul. KOohler.

filiate - Tea Room - P. Kipptep
Bern - Amthausgasse 20
M o ntag offen üb

r

Dies tut alles nidits, wenn nur
die Hosen hinhalten. Deshalb
wählen Sie für Ihre Sportkleider

stets Schild^Stoffe.

TuilMh Simla Li hn
Muster und Preisliste auf

Verlangen sofort u. franko.
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D'r Wöff im Töff.
Dür d's Dörfli chunt eso nes Ulösf
Und gab ine's dankt, so h et s^s Töff
Ne chenne-u-überfahre.
D'Lüt chôme grad vom ZVärche hei
Und mache d'rab nes grüsligs G'schrei
Und schtange-n-um si Thahre.

D'r Ulöff im Töff macht nit viel Züüg:
cha-n-ersetze ja das G'flüüg!"

Aer schielet scho um d'Tzge.
Doch d'Frou, wo wägem chüendschi chlagt,

Thunt gäj zum Nlöff im Töff und fragt:
„Zää, cheut d'Zhr Lier legge?" csrbsrus.

GST

Aus der Sommerfrische.
Der Gast eines Kurhauses beklagte sich beim Be-

sitzer, wie es in den Aborten lästig viele Fliegen
habe, es sei nicht zum Aushalten. — )hr müeßt
drum z'NUttag uf den Abtritt, da si si de im Sp^s-
sau — war die wohl wenig erbauliche Antwort.

Das Auto hüben unà àruben.
Grete Erunâmann.

kentrsl, Wig«
prima bürgsrlioiis Küolis. »»»» IDsnsrs uncl
Soupers naot, clsr Karts cu secier lagssceit.

prima Weins uncl Piers. 2»
l-löfliok smpfielilt sioli Psrtsoli-Qsrbsr.

^ardergergasse ÖkRkl Tel. 36.20

VIsckinittsg» st» IS vkr ttünstlerkonrert
mit Variètè-Linlagei», dei lkreien» Liittritt
^denâ» 20 Ukr Vorstellung ersiklasslger Künstler

SW eskè-kostsursnt rum7urm
(larmstildl!) VfaissiiliaiiiplKti

prima ^elne. Okkene« VVarteckdier. Vorrügl. Kilck«.
2°, rvuuuk-i-vi.veii.

cskà vsrcelons, /k» kern
nnt/ res//e U^«?/ne / / /e/ne

^//ccZre / à/?re»» / (?rosseL Or^es/rron
<einz:ix in Lern). 148 là

lîSII Seeseà Ullleee lleleee!

5« V«r»»
k Maß-Schneiderei

Lffmgerstraße sa :: Telexhon Thristoph ss.ZI
Anferttgung erstklassiger Damen- und Herren-Garderobe
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kiír asî V«KI Ilirer kll««e

ist à beste (Zueile
tür hcbubvverk bei

kk««KL8
Ll Lo.

42, I^arlttßsssc 42

ksstsursnt

(tOubioka! cisr Lkausssur«)
vàrenplst? 7
Ist. Sc>l!w. S2.4S

empfiehlt seine
altdekannten Specialitäten:

»äknsli, ronetus,
lu Ssuernsekinksi,

». Ness-Vis?
sowie erstklassige Weins

I. lîîîîng°»v«>ssgs>'

»»MM
5psî«ks?gssss IS

smpfiskit sick bsstsns
a. V. a?x

Im Spsiialgssoliäft liigisnisvlisr Artillsl

»Lel.^-socu^l.1 in Liiur
kauten 5Ie dlllige ,S1

p. Out?. 4-7 kr., krouenàoucken
usv. - Katalog gratis versckloss.

Abonnenten-
sammler

oâer -Sammlerinnen wer-
àen in allen gröstern Ort-
schaften à. àeutschen Schweiz
vom „Bärenspiegsl-Berlag"
in Bern gesucht. Nnssichts-
reicher Nebenveràienst für
gewanàte Leute mit guten

Beziehungen.

5

kcîtâam Mrermannsliâiis
iviu^r^kisr^/tssu isi uoi.t.wNk?x loss

smpfiskit guts büi-gsriicks Küoks e Wsins
Klsrrlioli singsriotitstes Salolien / Kaffes / 'fee / Qebäok

Ts»îkos»kss»sursnî Lern
^arbsrgsrgassv

smpfislilt gute, dllrgsrliolis Kliolis. f?v»II«
Weins. Pensionärs worclsn angenommen.

0sut8olisoli«gi2gr ^edren deim Le>
sueü 6es sonuixeu lessiu ein Im
Llvtvl m»â Restaurant NvIIlia2«Q»
Spuiilitllàtiil». ??!»> it,!»«. till. Xliotilor.

vliMi'Ie - les mm - »emlei'
Zsim - /^mtliallsZssso 20

Montag okkon i°

Dies tut alles nicbts. wenn nur
6ie Hosen binbalten. Oesbalb

wâblen Lie für Ibre Zportbleicler
stets Lcbll6--8tokke.

M!«» Ml« I. K.. SW

lauster uncl Preisliste auf

Verlangen sokort u. franko.
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Auf der Alm» da gibt's fea Sündl oder £lebe Touriften.
3®ic^nung oon fgglmatin.

(Ein „SträuJidjen am ^ute"î (pick*3tlcti*©andalen.

DSM VERDIENSTE
SEINE KRONE

A)lr get)en Immer den geraden TAegl ^üttenmarder,
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Auf à Alm, àa gibt's ka Siinà! oàer Liebe Touristen.
z-ichnung von H. Tggimann.

Ein „Sträußchen am Hute"! Pickêick-Danàalen.

likivbis

Wir gehen immer âen geraàen Weg! Hüttenmaräer

Druck. Abonnementsannahme unà Annoncenregie: Derbanàsàruckerei A.-G. Bern. — Herausgeber: Värenspiegel-Gesellschaft, Bern.
Für àîe Neàaktionskommission: Zt. Bieder unà H. Deuz (Reàaktionsschluh am Z. jeäen Monats). — Geschäftsstelle: G. Gerber. Cäcilien»
strasze 37, Bern (Telephon Administration Bollwerk 22.70: Postscheck Nr. III/4SS). — Abonnementspreise: Schweiz: Zährlich Ar. 5. ^
halbjährlich Fr. 2.S0: Auslanâ: Fr. 8.— per Zahr. — Inserate: Die fünfgespaltsne Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Auslanà 60 Np.)> Reklamen

im Tert àîe Nonpareille-Zeile Fr. t.20 (Auslanà Ar. t. 30).


	...

